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Telegraphiſche Depeſchen
Dresden, d. 18. Auguſt. Dem Vernehmen nach hat das König-

lich Sächſiſche Finanzminiſterium 8 Millionen Thaler Aprocentige Säch-
ſiſche Staatsanleihe, deren Zinscoupons und die zur Rückzahlung ge
langenden Capitalbeträge außer an den Sächſiſchen Staatskaſſen auch
in Berlin und Frankfurt a. M. ſpeſenfrei ausgezahlt werden, an ein
Conſortium, beſtehend aus der Sächſiſchen Bank, der Dresdener Bank
und der Sächſiſchen Creditbank in Dresden, der Allgemeinen Deutſchen
Creditanſtalt und der Leipziger Bank in Leipzig, ſowie den Bankhäu-
ſern S. Bleichröder in Berlin Salomon Oppenheim jun. u. Co. in
Köln, M. A. v. Rothſchild u. Söhne in Frankfurt a. M., begeben,
wovon 6 Millionen Thaler in nächſter Zeit zur öffentlichen Subſcription
elangen.

Brüſſel, d. 18. Auguſt. Der „Nord“ macht die Mittheilung,
daß er vom türkiſchen Geſandten in Brüſſel eine Zuſchrift empfangen
habe, in welcher formell erklärt wird, daß die in den Zeitungen er-
wähnte angebliche Proklamation von Derwiſch Paſcha auf Erfindung
beruht.

Wien, d. 18. Auguſt. Die „Politiſche Korreſpondenz“ beſtätigt
nach ihr zugegangenen zuverläſſigen Berichten, daß auch in Bosnien
eine aufſtändiſche Bewegung ausgebrochen iſt. Der Umkreis derſelben
wird auf 20 Meilen geſchätzt. Die in Klek gelandeten türkiſchen
Truppen ſollen nicht vorrücken wollen, weil die Defiléen zwiſchen Klek
und Moſtar von den Jnſurgenten ſtark beſetzt ſind.

Raguſa, d. 17. Auguſt. Geſtern ſind in Klek 1030 Mann Tür-
kiſcher Truppen ausgeſchifft worden, die von Conſtantinopel entſendet
waren. Der Statthalter von Moſtar hat zu ihrer Unterſtützung 1500
Mann Jnfanterie, 2 Kanonen und 100 Mann Cavallerie abgeſchickt.
Die Jnſurgenten haben die zwiſchen Klek und Moſtar bei Mislina ge-
legenen Poſitionen beſetzt.

Raguſa, d. 18. Auguſt. Geſtern hat bei Trebinje zwiſchen den
türkiſchen Truppen, welche einen Ausfall aus Trebinje gemacht hatten,
und den Jnſurgenten ein Gefecht ſtattgefunden, bei welchem von den
Letzteren einige Ortſchaften in Brand geſteckt wurden. Die türkiſchen
Truppen mußten ſich ſchließlich wieder nach Trebinje zurückziehen.

Madrid, d. 17. Auguſt. Der Regierung iſt eine Depeſche aus
Bourg-Madame vom 16. d. Abends zugegangen, in welcher der Ober-
befehlshaber der Belagerungstruppen vor Seo d'Urgel mittheilt, daß er be
ſtimmt hoffe, ſich bis zum 20. d. der Feſtung bemächtigen zu können.

San Sebaſtian, d. 18. Auguſt. Don Carlos hat den Sitz der
Militärverwaltung für die baskiſchen Provinzen und Navarra nach Al-
ſaſua verlegt.

New-ork, d. 18. Auguſt. Das Schiff „Bremen“, in Fahrt
von Liverpool nach San Francisco, iſt an letzterem Orte mit von
Scharbock heimgeſuchter, ganz hilfloſer Mannſchaft eingetroffen. 16

Perſonen waren unterwegs geſtorben.

Die orientaliſche Frage.
Der Aufſtand in der Herzegowina wendet mehr als ſonſt das all

gemeine Jntereſſe der „orientaliſchen Frage“ zu. Wir ſind ſo glücklich,
ohne Beſorgniß für den Frieden Europas von jenem Kriege und Kriegs
geſchrei ſprechen und zuſchauen zu können, wenn hinten, weit, in der
Türkei die Völker aufeinander ſchlagen. Wir dürfen getroſt Frieden
und Friedenszeiten ſegnen in froher Zuverſicht, daß es trotz jenes Kra

walles im Lande des kranken Mannes zu Hauſe beim Alten bleibt. Daran
kann man erkennen, daß die orientaliſche Frage eine andere iſt, als im
Anfange der 50er Jahre, und daß ſie eine andere, eine geſundere ge-
worden, haben wir dem Dreikaiſerbündniß und der Politik unſeres

Mit Beilagen.

Reichskanzlers zu verdanken. Jm Anfange der 50er Jahre ſah es
Kaiſer Nikolaus, der bis dahin traditionellen Ruſſiſchen Politik folgend,
hauptſächlich darauf ab, in Ruſſiſchem Sinne die orientaliſche Frage zu
löſen, d. h. über den kranken Mann bei erſter, beſter Gelegenheit her
zufallen und ein gutes Stück von ihm zu verſpeiſen. Der beſte Freund
oder ſagen wir beſſer der gehorſamſte Diener Rußlands war da
mals Preußen, wo man in den herrſchenden Kreiſen nicht übel Luſt
zeigte, mitzurücken in den Kampf des „Kreuzes gegen den Halbmond.“
Egoiſtiſche Pläne werden ja vielfach von frömmelnden Redensarten be
gleitet, und auch damals diente all' das Geſchwätz nur dazu, um mit
Rußland gut Freund zu bleiben. An Pulver iſt ja dann auch trotz
jener Begeiſterung für die Ruſſen und gegen die Ungläubigen nichts
verſchoſſen, wenn man nicht die Platzpatronen der frommen Kreuzzei-
tung und des Herrn v. Gerlach dahin rechnen will. Oeſterreich war
bei jener „orientaliſchen Frage“ anfangs zu ſchwankend, da es noch zu
ſehr der ſchönen Zeiten der „heiligen Allianz“ gedachte, um ſich ſofort
losmachen zu können von ſeinen beiden reaktionären Freunden. Später
aber, als Rußlands Abſichten ſich als ſehr unheilige und irdiſche her-
ausſtellten, trat Oeſterreich bekanntlich den Weſtmächten Frankreich und
England gegen Rußland bei und hatte die beſte Abſicht, mit für den
kranken Mann eine Lanze zu brechen. Heut ſtehen die Dinge anders
Die orientaliſche Frage hat einen edleren und höheren Jahalt bekom-
men. Es handelt ſich nicht mehr darum, wer von den Nachbarn par-
ticipiren ſoll an dem Gute des Türken, ſondern der Kern der heutigen
Frage geht dahin, daß man den alten, eingeſeſſenen Völkerſchaften die
Hauptentſcheidung in die Hände legt hauptſächlich iſt das die Frucht
des Kaiſerbündniſſes. Früher war die orientaliſche Frage dazu angethanz
den Frieden ganz Europas zu ſtören, weil ſie von mehreren Seiten nur
benutzt wurde, engherzige, egoiſtiſche Abſichten zu erreichen heute iſt ſie
lokaliſirt und bedroht nicht mehr den Frieden Geſammteuropas; früher
war ſie gleichſam international, heute iſt ſie eine nationale denn man
will die Stämme, die von alter Zeit her die Balkanhalbinſel bewohnen,
offenbar ihrem eigenen Schickſal überlaſſen; ſie ſollen ſelbſt ſtark genug
werden, ihr Joch abzuwerfen, der nationale Sinn ſoll wachſen, das re-
ligiöſe Bewußtſein kräftiger werden, die volks wirthſchaftlichen Zuſtände
blühender dann muß einmal die Stunde kommen, wo der Geſunde
es müde iſt, ſich von einem Kranken beherrſchen zu laſſen und unter
ſeinen Gewaltthätigkeiten zu leiden. Eine Jntervention wird alſo nur
dann erfolgen, wenn die Türkei in barbariſcher Weiſe ſeine Völker an
freiheitlicher Entwicklung hemmt und ſich unwürdig erweiſt der Stel
lung, die dieſes Reich in dem Europäiſchen Staatenſyſtem einnimmt.
Man wird entgegnen, das ſei eine Freiheitsbeſchränkung; die übrigen
Mächte hätten ſich nicht darum zu kümmern, was der Türke in ſeinem
Hauſe thue. Doch iſt zu erwägen, daß die Türkei dadurch, daß ſie
durch den Pariſer Frieden eingetreten iſt in das Konzert der Euro-
päiſchen Staaten, neben Rechten auch Pflichten übernommen hat; zu
dieſen Pflichten eines modernen Staates gehört vor Allem die, nicht in
brutaler Weiſe engherzig und hart gegen ſeine Unterthagen zu ſein;
greifen bei ſolchen Verhältniſſen die Nachbarn ein, ſo hemmen ſie nicht
die Freiheit, ſondern ein Gebahren, das gegen Geſetz und Menſchen
recht verſtößt.

Es iſt aber noch etwas Anderes, was die Hauptmächte Europas
berechtigt, ein Wort mitzuſprechen bei einer Kriſis. Die Welt des
äußerſten Orients erwacht nach Jahrhunderte langer Ermattung zu
neuem Leben. Die Europäiſche Kultur und der Europäiſche Handel
tritt in immer innigere Wechſelwirkung mit dem äußerſten Oſten
Aſiens und dieſer ſetzt ſich gleichzeitig in immer engere Beziehungen zu
dem Kulturleben Amerikas. Dieſe Wechſelwirkung der civiliſirten



Menſchheit wird noch gehemm durch bildungsunfähige Staaten, die ſich Aufregung, und nur ſo iſt es erklärber wie allen Ernſtes und
zwiſchen die nach Civiliſation ſtrebenden Völker einkeilen. Zu dieſen
Keilen gehört auch die Türkei und ſie vor Allem! Die vor mehr als
drei Jahrhunderten erfolgte Entdeckung des Seeweges brachte es mit
ſich, daß die Handelsſtraßen nach dem Oſten Aſiens in Vergeſſenheit
und Verfall geriethen, zu dieſem Verfall haben ein Bedeutendes beige-
tragen das Vordringen Turaniſcher Hirtenſtämme nach Kleinaſien und
die Errichtung des Türkiſchen Reiches. Dieſe beiden Faktoren ſind
ſchuld daran, daß das einſt ſo friſch und kräftig pulſirende Leben im
Orient zu Grunde ging, ſie waren hauptſächlich die Urſachen der trau
rigen Zuſtände, die heute auf das Leben Europas und Aſiens, ja auf
ein geſundes Leben der geſammten civiliſirten Menſchheit einen hemmen-
den Einfluß üben. Wirken dieſe Völker noch weiterhin kulturvernich-
tend, ſo wird das übrige Europa ein Veto einlegen dürfen jedenfalls
aber darf man den unterworfenen Völkern, die bildungsfähiger ſind und
nutzenſchaffender, das Recht zugeſtehen, die ſchädlichen Elemente von
dem Boden jener alten Kultur zu entfernen oder wenigſtens unſchädlich
zu machen. Daß das ohne Blutvergießen nicht wird abgehen können,
muß einem Jeden klar ſein, der die Welt ſo anſieht, wie ſie nun ein-
mal iſt. Große und gewaltige Umwälzungen, die einen Kulturfortſchritt
mit ſich bringen, ſind nicht möglich ohne gewaltigen Kampf. Wer die
Leuchte der Humanität in der Linken trägt, muß in der Rechten das
Schwert halten, um unberechtigten Widerſtand zu brechen. Und vor Allem
iſt unſer Jahrhundert ein eiſernes, das ſich nicht aufhalten läßt in den
großen Zielen, die es ſich geſteckt hat.

Doch nicht nur die traurige Lage der unterworfenen Stämme,
nicht nur die Hemmung des Weltverkehrs giebt den Europäiſchen
Mächten das Recht, in der Orientaliſchen Frage ein Wort mitzuſprechen,

es ſind auch Jntereſſen der Selbſterhaltung und der geſunden Selbſt-
entwickelung, die mitwirken. Eine eigenthümliche Stellung nimmt
auf alle Fälle England ein. Jn keinem Lande iſt die Orientaliſche
Frage ſoviel ventilirt worden. Und nicht ohne Grund, oder vielmehr
ohne Gründe. Die Engländer leiden noch immer an einer gewaltigen
„Ruſſenfurcht“; daß Rußland England gern einen Schabernack ſpielt,
iſt ja bekannt; doch man braucht deshalb nicht alles ihm in die Schuhe
zu ſchieben, was irgendwo auf der Welt zum Schaden Englands aus-
ſchlägt oder ausſchlagen kann. Die Söhne Albions ſind nun aber ein-
mal trotz des Dreikaiſerbündniſſes nicht davon abzubringen daß die
Türkei die Maus ſei, die von der gefräßigen Ruſſiſchen Katze demnächſt
mit Haut und Haaren verzehrt werde; außerdem fühlt ſich John Bull
außerordentlich vereinſamt, ſeitdem ſein einſtiger Freund und Gönner,
Frankreich, nicht mehr die Macht und Kraft hat, in ſeiner Hauptſtadt
mit der Feder des großen Adlers aus dem jardin des plantes einen
Frieden über die Verhältniſſe der Türkei unterzeichnen zu laſſen und
ſchließlich ſpielt das Geld eine bedeutende vielleicht die bedeutendſte beiwohnen zu können.
Rolle mit bei dem regen Jntereſſe, das die Engländer für die orien
taliſche Frage an den Tag legen; in England hat man nämlich in tation der „freien liberalen Vereinigung“ eine Audienz gewährt.

wir betonen das, damit wan uns nicht für einen Spaßvogel halte
ein Herr J. Lewis Farley den Vorſchlag gemacht hat, die orientaliſche
Frage in der Weiſe zu löſen, daß man zunächſt die Türken aus Europa
hinausjage, dann den bisherigen Beſitz derſelben nicht etwa in die Hand
eines ehrgeizigen Nachbars lege, ſondern einer „Levantekompagnie“ unter
ſtelle, deren Aktionäre die Beſitzer der Türkiſchen Staatsobligationen
ſein würden alſo Engländer. Die ausländiſchen Gläubiger der
Türkei würden einfach ihre Obligationen in „Levantekonſols“ verwan-
deln; die Kompagnie würde alle Nationalitäten umfaſſen Konſtan-
tinopel freie Stadt und „Sitz der Regierung“ ſein und Konſeils etablirt
werden in London, Paris, Wien, Berlin und Petersburg. Dem Sultan
könne dann der Abſchied dadurch leicht gemacht werden, daß ihm ſeine
ſämmtlichen Schulden quittirt würden. Das ſind ja ganz originelle
Vorſchläge, doch ſchwerlich ausführbar und es iſt gut, daß Mr. Farley
nicht ſo viel Einfluß beſitzt, als Fürſt Bismarck ausgeübt hat auf das
Dreikaiſerbündniß. Den Standpunkt, den dieſer der wichtigen Frage
gegenüber einnimmt, haben wir bereits beſprochen. Daß Rußland ſeine
frühere ſelbſtſüchtige Politik aufgegeben, unterliegt keinem Zweifel; denn
Oeſterreich und ebenſowenig Deutſchland würden dem Bündniß beige-
treten ſein, wenn nicht Rußland beſtimmt auf den Beſitz der Donau
mündungen verzichtet hätte. Wollen nicht beide Reiche ihre ganze poli

tiſche und wirthſchaftliche Zukunft preisgeben, ſo haben ſie ein Jntereſſe
daran, daß Rußland nicht eine Handelsſtraße Europas hemmt, deren
großartigſte Entwicklung noch bevorſteht, ſobald die Keile zwiſchen Occi-
dent und Orient beſeitigt ſind. Selbſtverſtändlich wird ſich auch Oeſter-
reich dieſelbe Enthaltſamkeit auferlegen müſſen. Doch man wird nicht
nur paſſive Maßregeln gegenſeitiger Enthaltſamkeit, ſondern auch aktive
gegen die Türkei in Berathung gezogen haben. Schon einmal beim
Pariſer Frieden hat man die Türkei auf ihre Pflichten aufmerkſam ge
macht, ſich aber leider die Erfüllung derſelben nicht ausdrücklich garan
tiren laſſen die Folge iſt geweſen, daß die Türkiſche Regierung weiter
gewirthſchaftet hat, wie es ihr beliebte: die drei Kaiſer werden Vorſorge
getroffen haben, daß die Türkei in Zukunft bei geeigneter Gelegenheit
nicht wieder ſo leichten Kaufes davon komme.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Juſtiz-Rath, Rechtsanwalt und Notar Weiße zu Delitzſch, den
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht folgendes Dankſchreiben
des Reichskanzlers:

Varzäüän, den 17. Auguſt 1875. Ich ſage allen Denen, die mir bei Gelegen-
heit der Einweihung des Hermannsdenkmals ihre freundlichen Gruße haben zuge-
hen laſſen, meinen herzlichſten Dank und habe ſehr bedauert, t t ſelbtt

v. marWie bereits mitgetheilt, hat der Kaiſer in Detmold einer n
Auf

früheren Zeiten ganz koloſſal in Türkiſchen Staatspapieren „gemacht“; die an den Monarchen gerichtete Anſprache entgegnete der Kaiſer nach
es iſt deshalb keineswegs eine angenehme Ausſicht, über kurz oder lang, der „Kr.-Ztg.“: „Er freue ſich, der Vollendung dieſes ſchon ſo lange
wenn der Türke einmal ſein Bündel ſchnüren muß, die Ottomaniſchen geplanten Feſtes nun beizuwohnen. Deutſchland ſei jetzt, Gott ſei
Papiere zu weiter nichts als zum Cigarrenanzünden verwenden zu kön- Dank, einig, und wenn Jedermann feſt an ſeinem Platze ſtände, ſo
nen; die Ausſicht bringt ſelbſt den dickfelligen John Bull etwas in würde Deutſchlands Einigkeit nimmer gefährdet ſein.“

33] Zweierlei Maaß.

Von Julius Groſſe.
(Fortſetzung und Schluß.)

Als ich ihm dies am anderen Tage vorſtellte denn ich beſuchte
ihn ſchon am folgenden Vormittag, ſchwieg Camberg, und erſt nach einer
Jangen Pauſe ſagte er: „Und wer ſoll für Leonorens Grab ſorgen in
zwiſchen

Er erſchien wirklich als ein gebrochener Mann, aber dieſe Abſpan-
nung war nur von kurzer Dauer. Bald erhob er ſich aus ſeiner lethar-
giſchen Abſtumpfung und nahm meine Hand.

„Nein, Du haſt Recht. Jch werfe die Flinte noch nicht in's Korn.
Weshalb auch etwa der Welt halber bah ich biete ihr Trotz,
bis ſie mich zerſchmettert. Jch will doch ſehen welchen Schlag ſie noch
übrig hat ſür mich. Laß mich bei Dir arbeiten, mein Herz iſt voll zum
zerſpringen, und mein Kopf capitulirt mit keiner Wand. Jch muß mir
Luft machen und wär's als Herold, als Volkstribun, als Schriftſteller.
Jch werde dieſer beſten Welt die Wahrheit in die Ohren ſchreien daß
ſie brutal, daß ſie infam und niederträchtig, daß ſie ein Tollhaus iſt
für hunderttauſend Narren. Das werde ich ihr zurufen, bis ſie mich er

ſchlägt

Einen ähnlichen Gedanken, ihn zu beſchäftigen, hatte ich ſelbſt in
obgleich mich die ſtürmiſche Art Camberg's etwas bedenklich

machte.
„„Der Vorſchlag iſt zu erwägen“, ſagte ich. „„Wir wollen es über

legen. Du haſt mich mit Deinem Peſſimiemus faſt angeſteckt, und ein
kleines Stahlbad kann unſeren Abonnenten nicht ſchaden. Daß Deine
Timonslaune etwas geſellſchaftsfähig wird dafür freilich mußt Du
mich ſorgen laſſen das heißt, ich werde Deinen Stil achten und Deine
Jdeen, nur die Form wollen wir ein wenig menſchlich geſtalten.““

Und bei dieſer Abrede blieb es. Friedrich Camberg trat noch am
nämlichen Tage in die Redaction ein als ſtändiger Mitarbeiter. Zuerſt
erſchienen jene ſcharfgeſchriebenen Skizzen über die Kriegsgeſchichte des ſeiner Weltverachtung ſich erbaute.

die vorliegende Erzählung allerdings völlig verſchwinden würde. Zum
Schluß kam eine Folge von ethiſchen Abhandlungen: „über das Böſe in
der Welt““ „über die Macht des Vorurtheils““ „über die Verwil-
derung der ſogenannten Cultur“ und dergleichen.

Aber Friedrich Camberg hatte bei allem Reichthum an Geiſt, bei
aller Beherrſchung der Form dennoch wenig Glück mit ſeinen Abrbeiten.
Die erſten Artikel über den franzöſiſch öſterreichiſchen Krieg machten
zwar ungewöhnliches Aufſehen und gingen durch alle Zeitungen, ja ſie
hatten dort, wohin ſie zielten, eine langwierige Unterſuchung zur Folge,
als aber Camberg Schritte that, dort ſowohl als in ſeiner Heimath um
Reactivirung nachzuſuchen ließ man ihm unter der Hand ſagen, er
thäte am beſten, ſein Geſuch zurückzuziehen, denn man liebe ſo ſcharfe
Augen nicht, noch weniger eine ſo rückſichtsloſe Feder. Seine Autor-
ſchaft war alſo doch kein Geheimniß geblieben.

Noch weniger Freude erlebten wir an den „„Silhouetten““ an
jenen Charakterbildern aus der Geſellſchaft. Die geiſtreiche Malice dieſer
Zeichnungen erregte einen wahren Aufruhr in unſeren Leſerkreiſen, denn
alle Welt wähnte ſich getroffen und wollte in den typiſchen Figuren be
kannte Perſönlichkeiten erkennen ſehr mit Unrecht, denn der Autor
kannte die angeblich Gemeinten gar nicht allein die Folge war, daß
wir die Fortſetzung dieſer Satiren einſtellen mußten, wenn wir nicht den
größten Theil der Abonnenten verlieren wollten.

Die dritte Gruppe ſeiner Arbeiten endlich, jene ethiſchen Abhand
lungen, brachte alle Philoſophen woran bekanntlich jede deutſche
Stadt Ueberfluß hat, wie alle Cleriker in Harniſch. Es regnete Gegen
erklärungen, Angriffe und ſogenannte „Verwahrungen im Namen der
Religion““, daß wir faſt erdrückt wurden. Kurz es blieb nichts übrig,
als auf den gefährlichen Mitarbeiter zu verzichten. Der gährende Wein
hätte ſonſt das Faß geſprengt.

Seitdem ſchrieb er für Verleger, deren er genug fand, ſeit ſein
Name bekannt geworden war. So egziſtirte er denn eine Zeit lang als
Diogenes in der Tonne und ergötzte ſeine „böſen Buben von Corinth“,
wie er das kleine Publikum nannte, welches an ſeinem Cynismus und

Er hatte die Wohnung bei der alten
Jahres 59 natürlich ohne ſeinen Namen, denn die Sache war hier Gärtnerin beibehalten, und wenn er dort nicht zu finden war, konnte
wichtiger, als die Perſon. Alsdann folgte eine Reihe „Silhouetten““ man ſicher ſein, daß er draußen auf dem Gottesacker ſein Weſen trieb.
Charakterbilder aus der Geſellſchaft grau in grau gemalt, von einem Das Grab Leonorens hatte er mit einem ſchönen Denkmal aus ſchwarzem
beißenden Sarcasmus, einer ſprühenden, vernichtenden Malice, gegen welche Marmor geſchmückt und es ringsum ſo dicht mit wilden Roſen
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Koſen

Außer dem Preußiſchen Kronen- Orden 3. Claſſe und dem Lippe'-
ſchen Ehrenkreuze 1. Claſſe hat der greiſe Bildhauer Ernſt v. Bandel
gemäß Urkunde ein lebenslängliches Jahrgehalt von 12,000 Mark und
nach ſeinem Tode für ſeine Wittwe ein ſolches von 6000 Mark bewilligt
erhalten.

Ueber den gegenwärtigen Aufenthaltsort des aus Weſel geflohe-
nen vormaligen Biſchofs von Paderborn werden immer noch die

Vermiſchtes.
Aus München vom 16. d. ſchreibt man dem „Nürnb Corr.“:

Bei dem mühſamen Transporte der zur Oberammergauer Kreuzi-
gungs gruppe gehörigen Nebenfiguren über den Ettaler Berg hat ſich
geſtern früh ein ſchwerer Unfall zugetragen. Es ſtürzte nämlich die

40 Centner ſchwere Johannesſtatue, während man das Rückwärtsgehen
der Hinterräder durch Unterlegen zu verhindern ſuchte, infolge Ueberge-

verſchiedenſten, einander ſich widerſprechenden Mittheilungen gemacht. wichts über den Wagen herab und zerſchmetterte im Falle den allge
Außer in „Scheveningen und Karlsbad iſt er nun auch, und zwar wie mein geachteten Steinmetzmeiſter Hauſer von München und 2 ſeiner
die „Tribüne“ von zuverläſſiger Seite erfährt, in Friedrichsrode bei Gehilfen, ſo daß dieſe 3 Männer ſofort todt am Platze blieben. Die Sta
Reinhardsbrunn geſehen worden, wo er ſich ſeit Dienſtag den 10. Au-
guſt befinden ſoll.

Bei der Nachwahl zum Landtag in dem kurheſſiſchen Wahlkreis
Kirchhain-Frankenberg erhielt Haſenkamp (Nationalliberaler) 72,
Bronna (Fortſchrittsmann) 44 Stimmen. Für den von den Ultramon-
tanen aufgeſtellten Candidaten wurde keine Stimme abgegeben.

Jn Elſaß-Lothringen giebt ſich eine Agitation kund, welche
die Aufhebung der für jenes Land noch beſtehenden franzöſiſchen
Preßgeſetze anſtrebt und dafür das Reichsgeſetz vom 7. Mai 1874
eingeführt ſehen möchte. Die Beſtimmungen des franzöſiſchen Rechts
ſind viel ſchärfer, als die deutſchen, weshalb die Elſaß-Lothringer ſich
nach dieſer Richtung gegen das übrige Deutſchland zurückgeſetzt fühlen.

tue ſelbſt blieb, wie ein anderer Bericht bemerkt, unbeſchädigt. Eine
dritte Mittheilung lautet: Nachdem das Koloſſalcrucifix glücklich nach
Oberammergau verbracht ward, machte ſich Steinmetzmeiſter Hauſer,
dem der Transport übertragen worden war, an den Transport der klei
neren Statuen. Dieſelben hatten am Sonntag Morgen bereits den
größeren Theil des ſteilen Ettaler Berges, entgegen den Abmachungen,
ſtatt mit Locomobile und Flaſchenzug, mit einer großen Anzahl Pferden
erreicht, als plötzlich der Wagen, noch ehe er einen der am Berg ange
brachten Abſätze erreichen konnte, zurückſchnellte und den Hauſer nebſt
einem Arbeiter erdrückte, zwei weitere Arbeiter bedeutend verletzte.

Jn München wurde am 16. d. mit der Auszahlung der
Gantmaſſe der Adele Spitzeder durch den k. Gantcommiſſar in den da
zu im Hofe des Bezirksgerichts beſtimmten Localitäten begonnen. Der

Prinz Karl von Baiern.
Der am 16. Auguſt er. in Folge eines Sturzes vom Pferde zu Tegernſee ſtaben A und theilweiſe B und ein gefunden.verſtorbene Prinz Karl von Baiern war geboren zu München am 7. Juli 1795 als ſt b ſ P gef

der Sohn des Königs Maximilian I. von Baiern aus deſſen erſter Ehe mit Wil
helmine Auguſte von Heſſen-Darmſtadt, während die Königinnen Amalie und
Marie, Wittwen der vorigen beiden Könige von Sachſen, ſo wie die Prinzeſſin
Ludöowika, Gemahlin des Herzogs Maximilian in Baiern, aus Maximilian's I.
erſter Ehe ſtammen. Prinz Karl war im Jahre 1866 Befehlshaber der am Main
gegen Preußen im Felde ſtehenden Bundestruppen. Der Gothaiſche Hofkalender
nennt ihn noch als Großprior des MaltheſerOrdens. Politiſch nie bedeutſam
hervortretend, war der Verſtorbene in ſeinem engeren Vaterlande durch ſeine
ſonderbaren Launen bekannt die durchzuſetzen ihm neben ſeiner hohen Stellung
ſein außerordentlicher Reichthum geſtattete. Außer der wunderbar ſchönen Be
ſitzung am Tegernſee, mit ihrem uberreichen Zubehör an Gärten und Villen, ge
hörte ihm das vier Wegſtunden weiter in den Alpen gelegene Bad Kreuth. Bad

FKreuth wurde nach ganz patriarchaliſchen Grundſätzen verwaltet, wobei man eben
50 wenig auf die Bequemlichkeit der Kurgäſte als auf die Rentabilitat des Bades
ſah. Trotz der ziemlich bedeutenden Preiſe des Bades laßt der Comfort, welchen
die Prinzliche Verwaltung, eine ſouverane Hausmeiſterin an der Spvitze, ihren
Gaſten ſchuf, ſo ziemlich Alles zu wünſchen uübrig. Dafur mußte Prinz Karl denn
auch jährlich aus ſeiner Chatulle einige tauſend Gulden zu der Verwaltung von
Bad Kreuth zuſchießen. Dagegen bot ihm dieſer Beſitz wenigſtens Gelegenbheit,
verwandten Gaſten, minder gut ſituirt als er ſelbſt, ein freundliches Aſyl zu
bieten. So wohnte noch im Laufe dieſes Sommers der Exkönig von Neapel mit
ſeiner Gattin bei ihm zu Gaſte. Der Prinz war vor allen Dingen jeder Neuerung
ſpinnefeind. Den Telegraphen haßte er und die Eiſenbahn war ihm ein Greuel.
Er litt denn auch nicht, daß von Muünchen aus nach dem nahen Tegernſee eine
Eiſenbahn gebaut wurde. Ebenſowenig wollte er die außerſt nothwendige telegra
phiſche Verbindung Tegernſees mit Munchen dulden. Endlich gelang es, ſeinen
Abſcheu vor der Erfindung des Elektromagnets wenigſtens inſoweit zu uüberwinden,
daß trotz ſeines Widerwellens der telegraphiſche Draht unter dem See hindurch
gelegt wurde. Jndeß wollte dieſes ſubmarine Kabel nicht recht halten. Es riß
wiederholt und ſchließlich mußte eine eigene Königliche Kabinetsordre erlaſſen
werden, welche den Prinzen gewiſſermaßen zwang, dem elektriſchen Funken den
Weg uüber ſeine zu geſtatten. Prinz Karl war nicht legitim verheirathet,
ſeine Nachkommen fuhren den Grafentitel von Bayersdorf.

bepflanzt, daß Niemand von dem verſteckten Grabe etwas bemerken
konnte.

Als das Jahr 1866 kam, bot man Camberg freiwillig Reactivirung
an. Er aber ſagte: „„Eure Sache iſt faul, ich werde mich hüten, mit
Euch zu gehen, am allerwenigſten werde ich für eine Macht fechten, wo
man meine Treue mit Fußtritten lohnte.““ Am andern Tage war er ab-
gereiſt, Niemand wußte wohin und ich habe auch in der Folge niemals
herausbringen können ob er, wie ich vermuthe, mit den norddeutſchen
Heeren nur als Berichterſtatter gezogen, oder ob er ſich einem Truppen
theil derſelben als Mitkämpfer angeſchloſſen hat. Daß er in irgend einer
Weiſe auf dem Kriegsſchauplatz thätig war, weiß ich aus ſeinen Briefen
aus jener Zeit. Zuweilen nämlich kamen Schreiben von ihm, die ich nur
an der Handſchrift erkannte er vermied es, ſie zu unterzeichnen, ſowie
ſeine Adreſſe hinzuzufügen, ſo daß es unmöglich war, ihm zu antworten.

Jn einem jener Briefe mit dem Poſtſtempel einer mitteldeutſchen
Stadt hieß es: „„Hier iſt gegenwärtig eine Kunſtreitergeſellſchaft, die des
Krieges halber nicht weiter kann. Was meinſt Du, wen ich als Caſſen
dame dort begrüßte. Niemand anders, als Natalie Milany! Sie hat
ihr Vermögen durchgebracht, aber ſie iſt noch immer ſchön und bezaubert
alle Welt, wenn ſie auf dem Ponny reitet und Diſtancen nimmt,
wie damals ihr Ausdruck war. Jch redete ſie an der Kaſſe bei ihrem
wirklichen Namen an, denn hier trägt ſie einen anderen ſie erſchrak und
erkannte mich ſofort. Dann bat ſie mich mit Thränen in den Augen,
ich möchte ſie nicht verrathen Sie transit gloria Daß ſie mich
einlud, ſie zu beſuchen, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, als daß ich dieſe Ehre

Aufforderung gemäß hatten ſich die Gläubiger mit den Anfangsbuch-
Schon um S Uhr

war der Eingang zum Kaſſenlocal vom Publicum, allen Ständen an
gehörig, derart belagert, daß nur mit Hilfe der Gendarmerie und der
zuſtändigen Polizeiorgane die Ordnung aufrecht erhalten werden konnte.
Landvolk, alte Weiber, Privatiers, bekannte Wucherer, Gewerbetreibende,
Dienſtboten mehrere zu den wohlhabenderen Bürgern zählende Gläu-
biger hatten ſich zum Geldempfange eingefunden, welcher, Dank den
getroffenen Anordnungen glatt und ohne jede Störung vor ſich ging.

Ein Deutſcher, Namens Schröder in Baltimore, will einen
lenkbaren Luftballon erfunden haben, mit dem er in 15 Stunden
nach Europa zu fahren gedenkt. Das Luftſchiff, in Geſtalt eines Ret-
tungsbootes, ſoll 60“ Länge, 10“ Breite und 12“ Höhe haben und der
damit zu ſammenhängende Ballon 70,000 Cubikfuß Gas enthalten.

Nach einer ziemlich verläßlichen Statiſtik fallirten in den
Ver. Staaten Nord-Amerikas im erſten Halbjahre von 1875 nicht
weniger als 3377 Geſchäſtshäuſer mit einem Capitale von 74,941,000
Dollars. Davon kommen auf den Staat New-Hork (außer der
Stadt New-York) 283 Fallimente mit 5,712,797 Doll. und auf die
Stadt New-Hork allein 335 Falliments mit 14,762,500 Doll. Jn den
erſten 6 Monaten des Vorjahres ſtellten in den Ver. Staaten 2915
Häuſer ihre Zahlungen ein und ihr Geſammtverluſt belief ſich auf
77,619,000 Dollars.

Die deutſchen Gauner und Betrüger ſind jetzt auch in
Amerika nicht mehr ſicher. Vor einigen Tagen wurde Gottlieb Zeu-
ner auf Betrieb des General Conſuls des deutſchen Reiches in New-
Bork verhaftet. Er ſoll in Glauchau die Namen von F. S. Vogel
und O. Fiſcher auf einen Wechſel zum Betrage von 6992 Thlr. ge
fälſcht haben.

Dann hörte ich wieder lange Jahre nichts von ihm, bis ich im Jahre
1870 ſeinen Namen wieder erwähnt fand.

Ein Hauptmann Camberg wurde mit Auszeichnung in den Berichten
über die Schlacht bei Wörth genannt. Und ſchon wenige Wochen ſpäter
fand ich abermals ſeinen Namen und zwar in der Liſte der Gefallenen
bei Sedan.

Nun, er hatte in ſeinen früheren „„Silhouetten“ ſo heftig gegen
franzöſiſche Verbildung und Corruption geeifert überhaupt waren alle
ſeine Arbeiten ſo kerndeutſch, ja faſt fanatiſch gegen unſere weſtlichen
Nachbarn gefärbt, daß ſein Tod auf dem Felde der Ehre zugleich eine Be-
ſiegelung aller ſeiner Ueberzeugungen war.

Er ſtarb mit dem Säbel in der Fauſt im Kampf gegen eine Nation,
deren ſogenannter Civiliſation wir wie Camberg ſo oft ſagte und in
allen Variationen wiederholte hauptſächlich die Einführung von
„„zweierlei Maaß“ zu danken hätten.

Es fällt mir nicht ein, ihm darin beizuſtimmen, aber ebenſo wenig,
die Frage aufzuwerfen, ob nur ſo beſondere Schickſale und Erfahrungen,
wie die Friedrich Camberg's, den Lauf der Welt in ſo zweideutigem, ſchie
fem Licht erſcheinen laſſen, oder ob dieſe peſſimiſtiſche Beleuchtung dennoch
die allgemein richtige ſei, trotzdem ſie ſo wenig befriedigen kann.

Zuweilen beſuche ich den Gottesacker, und niemals gehe ich an dem
Madonnenbilde über der Gruft des Stiftsfräuleins und nie an dem roſen
umblühten Grab Leonorens vorüber,
denken.

ohne Friedrich Camberg's zu ge-

So fahren die Menſchen dahin, die Einen hochbetagt und müde der
lieber Anderen überließ Vestigia terrent!“

Jn einem anderen Briefe hieß es:
Pflege mir das Grab meiner Leonore; ich ſehe ſie häufig im Traume,

als wenn ſie mich riefe, aber meine Zeit iſt noch nicht um, auch werde
ch ſobald nicht zurückkehren. Jch habe allerhand alte ſogenannte Freunde
gefunden nämlich unter den öſterreichiſchen Offizieren die wir hier als
Kriegsgefangene haben. Von einem dieſer früheren Cameraden erfuhr ich,

Du wirſt es ja aus den Zeitungen wiſſen daß Graf Spilling wegen
einer hohen Verdienſte irgendwo zum Geſandten gemacht worden iſt.

Promovetur, ut amovetur ſagt man. Seine ſchöne Frau, Gräfin Edith,
ammelt Peterspfennige und iſt glücklich, weil ſie ihrem Gatten nichts
nehr nachzuſehen hat, denn jede Kraft der Natur hat ihre Grenze, die
ine früher, die andere ſpäter Habeant sibi!““

irdiſchen Laufbahn, die Anderen in der Vollkraft ihrer Jahre geopfert und
untergepflügt in dem allgemeinen Fruchtfeld der Menſchheit die Einen
weit über ihr Verdienſt beladen mit Ehren und geprieſen in ihrem Ge-
dächtniß, die Anderen gerichtet in ihrer Reinheit, verworfen in Unehren
nach landläufiger Weltmoral, und vergeſſen im Angedenken der Menſchen

Zweierlei Maaß würde Friedrich Camberg ſagen. Es war ein
ehrenhafter, wunderlicher Menſch. Sei ihm die Erde leicht auch im fer
nen, fremden Lande!



Bekanntmachungen.

Gaſthofs- Verſteigerung.
Fa milienverhältniſſe veranlaſſen mich den mir gehörigen Gaſthof

„zum goldenen Stern“ in Kahla, Station der Saalbahn, welcher in
angenehmer Lage an der Saalbrücke und dicht am Fluſſe, mit ſchönem
Blick auf die Leuchtenburg ſich eines lebhaften Verkehrs erfreut, ver
bunden mit einer ſehr beſuchten Reſtauration, flottem Material und
Seilerwaarengeſchäft ſowie Eſſigſpritfabrikation,
am 26. Auguſt 1875 von Nachmittags 2 Uhr ab
im Verkaufslokale öffentlich zu verſteigern, und lade Kaufluſtige mit
dem Bemerken hierzu ergebenſt ein, daß die günſtigen Verkaufsbedin-
gungen ſchon von jetzt ab bei mir eingeſehen werden können.

Kahla, den 1. Auguſt 1875.
Theodor Fiüscher,

in Firma: Friedr. Vischers Wittwe u. Sohn.

Circa 17,000 Mark
erſte, alleinige Hypothek zu 4 haftend auf einem Oekonomie-
Gute, ſoll ſofort cedirt werden. Gefällige Offerten an

B. Kreuter, Weimar.

e

88 5 10 WDie deutsche Töchter-Erziehungs- und S

38 38Bildungs- Anstalt
(Gewerbe-, Handels- u. Fortbildungs-Schule), S

3 38S Sewinar fär gewerbliche Lehrerionen, S
8 nebst Heimathehaus für Auswärtice S

zu ExrKunz't in Thüringen, S
M beginnt zum I. Gotober ihr nenes Schuljahr. 8

Prospecte unter Adresse: SS Director Karl Weiss, Sfrüher Director des ehemaligen Victoria-Bazars S

zu Berlin. S88 Erfart, Andreasstr. 15. Berlin Leipzigerstr. 92 S
88 8

Auf der Grube Hermine Henriette am Dreierhauſe
bei Ammendorf wird beſte Förderkohle mit 15 Markpfennigen
pro Hectoliter abgegeben.

Den Herren Jimmermeiſtern, Bauunternehmern
und holzbearbeitenden Gewerken theilen wir mit, daß

wir durch neue Einrichtungen in unſerer Schneidemühle jetzt
im Stande ſind. alle Arten Brretter,
namentlich Berssbodenbretter
in ſanuberſter Ansführnng zu
hobeln und ganz eorreect zu
fügen reſp. zu ſpunden. Wir empfehlen uns da-
her zu dieſen Arbeiten, ſowie zur Lieferung fertig bear-
beiteter Bretter bei billigſter Preisſtellung. [H. 51140b]

HEH ne c für
et ee e. e ren Se e eD. tAufträge für Preßkohlenſteine aus

den Braunkohlen Gruben von Eisengräber

V J J r 9Schulze in Teutschenthal nimmt entgegen I.
rung Kleinſchmieden Nr. 10 und
h WBis nmgrüähber, am Geiſtthor G

Unſere Drillmaſchinen, leicht, leichtzügig und ſolide, von 6
bis 12 Fuß Spurbreite (letztere überaus leiſtungsfähig), in weiten Krei-
ſen bekannt und geſchätzt, halten wir zur Herbſtbeſtellung beſtens
empfohlen.

Ferner bringen wir unſere bewährten Düngerſtreumaſchinen,
Rübenhebemaſchinen 2e. in Erinnerung.

Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe rc. ſenden
wir umgehend.

Abſendung ſtets prompt
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſofortigen

Abſendung bereit.

Siederelebenm o.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernburg
Ein Oekonomie-Jnſpector, noch

in Stell., im Beſitz der beſt. Empf.,
wünſcht pr. 1. Oct. anderw. Stel-
lung, wo er verheirathet ſein kann.
Gefällige Offerten bitte unter A. G.
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. zu ſenden.

Für eine kleine Oekonomie-Wirth-
ſchaft wird zu ſofort eine ält. Per-
ſon als ſelbſtſt. Wirthſchafterin geſ.
Gef. Adr. A. G. poſtlagernd Mühl-
berg a E. erbeten.

Ein dritter Verwalter wird auf
der Domaine Sachſenburg zum
15 September dieſes Jahres geſucht.
Reflectanten haben ſich perſönlich
vorzuſtellen und die Originale ihrer
Zeugniſſe vorzulegen.

Ein geb. Oekonom, 28 Jahr alt,
von angenehmem Aeußern, mit
disp. Verm. von 1200 M., wünſcht
Bekanntſchaft mit einer Dame zu
machen. Gef. Adr. ohne Photogra-
phie vorläufig, bitte unter H. H.
poſtlagernd Halle a/S. zu ſenden.
Strengſte Diskretion.

Zur Raps- und Herbſtbe-
ſtellung offerire Peru- und
Fiüsch-Guano, Ammo-
niakphosphat,. Soper-
phosphate mit 13 bis 20
leicht löslicher Phosphorſäure unter
Garantie des Gehaltes zu bil-
ligſten Preiſen.

Schraplau b. Halle a/S.
Moritz Walter,

Station für chemische Düngemittel.

e e e eS 7 9 535 v2te diesjährige Extrafahrt
Nauendorf Thalewir g S ſindet Sonntag den 29. Auguſt er. ſtatt und

I ſind Billets an den bekannten Sammelſtellen bis Don-
F nerstag den 26. Auguſt er. zu haben.

IAk
Sonntag den 22. Auguſt Nachmittags 3 Uhr

Grosses Qütair- Concert.
M ausgeführt vom Dragonegr- Regt. Nr. 6,

des Kapellmeiſters
unter Leitung

Herrn Schwarz.

Abezadis Baum I R
Hierzu ladet freundlichſt ein G. Planert. [B. 7864.]

Biendorfer Bahnhofs-Restauration.
Sonntag

Sälberschiessen, Scheibe II Rntenschiessen,
I ergebenſt einladet

Biendorf, d. 16. Auguſt 1875.
NB. Gut eingeſchoſſene Scheiben -Büchſen ſind hinlänglich von einem

Büchſenmacher geſtellt.

d. 22. Auguſt Nachmittags von 3 Uhr ab Scheibe I
wozu

T. Ehrenberg.

Heiling's Restauration zum Prinz Carl
(Koch's Gartem) am Bahnhoſe.

1ö

auf
G. Riehbeck'sches Lagerbier
r. ächt Balräseh Bier

TWranz. Biüllard. Marmorkegelbahn.
Gute Küche. Feine Weine. H. 3.7276]

Alexandersbad Suereert
für Nervenkranke im Fichtelgebirge
bei Hof und Eger-Franzens-
bad. Saiſon bis Ende Oeto-
ber. [H. 8160)]Dr. med. W. Corcdes,
Bckannimachung.

Zum Brunnenfeſt
Sonntag den 22. d. Mts.

findet außer Concert u. Whea-
ter Abends Feuerwerk und
Ball im Königlichen Salon ſtatt.

Lauchſtädt, d. 17. Auguſt 1875.
Die Bade-Direction.

Bad Lauchstäclt.
Sonntag den 22. d. Mts. Brun-

nenfeſt, verbunden mit Concert,
Jllumination und Feuerwerk, wozu
ergebenſt einladet W. Vecker.

Kothehans a. Petersberg.
Sonntag d. 22. Aug. Gänſe-

und Entenſchießen, wozu erge-
benſt einladet Hagemann.

Ein größerer Poſten Roh- Eis
wird franco Bahnſtation zu kaufen
geſucht. Gef. Offerten durch Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
erbeten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Theater in Bauchstädt.
Sonntag d. 22. Aug. zum Brun-nenfeſt: e ſprengte Feſſeln“,

Schauſpiel in 4 Acten, nach dem
gleichnamigen Roman der „Garten-
laube“, von Fr. Bernhardi.

Ein Hofemeiſter erhält zum 1.
October einen Dienſt auf der Do-
maine zu Lettin.

Bleibe noch kier, weil verſpro-
chene beſtimmte Nachricht entbehre,
war Mittwoch da, Sehnſucht

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Heute feierten wir den Tag un-
ſerer ehelichen Verbindung.

C. Römmert,
Louiſe Römmert

geb. Brauns.
Neuſtadt b. Magdeburg,

d. 17. Auguſt 1875.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 5“/, Uhr ſtarb

mein lieber Mann, unſer Bruder
und Schwager, der Schloſſer Carl
Seidel, im Alter von 27 Jahren

Halle, d. 18. Auguſt 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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S r 2Erſte BeilErſte Beilage zu 193 der Halliſchen Zei88 S elHalle rei Schwetſchke ſchen Verlage)
2 e, Freitag den 20. Auguſt 1875Ei 582 Hexwang der Oeutſ Fingegangene Neuigkeitener Deutſche. Gedicht t Petroleum. (Berlibildes Gedicht zur Feier der Enthüll z Stand J mr (Berlin, d. 18. Auguſt):ne n e h e h hS Buchhandlung. eis 30 Pfennige. Bremen, J. Kühtmann's 10,10 Bf., 10 Dec. 213 bz. Hamburg Ruhig, Standard le orgà f. 10,00 Gd. pr. Auguſt 10,00 S 8 ndard white locoFürſt Bismarck, der deutſche Reich n r c r r eda ſche Reichskanzler. Ein Lebens- und u ericht): Standard white l Bre-8 e en gen de ren e r r. en.eſegeſellſchaft zu Kol Avril 1875 ten, gehalten im 242 bz. u. Bf Aug. 24 Bf pen: Raffinirtes, Type weiS Zweite A zu Köln am 1. April 1875 von Dr. Joſeph Schli r pr. Aug. 24 Bf., pr. Sept. 24 rtes, Type weiß, locoS G uflage. Bremen, J. Kuühtmann's B Joſeph Schlüter. Bf., pr. Oet. Dec. 25 Bf. R Bf., pr. Sept. 24 Bf., pr. Sept. Dec. 2529 eſchichte der neueren Philoſ n's, Buchhandlung. in New e. 25 Bf. Ruhig New-Pork d. 17 259 l New-Vork 11 r 4 17. Au uſt etrS n e Veer Hidihe der Prhtie e e Selbage a detptia tet Wechſel an nd e r

II. Jn zwölf monatlichen Lief u ges bisS ferung. Berlin, Robert O Lieferungen zu je 1 Mark. Erſte Lie WS o Oppenheim. Waſſerſtand der S z HJlluſtrirtes Reiſe und Skizz G aale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe beiS z en am 18. A 9 r Königl. Schiffſe gJonas, Königl. Daniſchen Wirküchtt für Schweden von Emil J. geus am a Abends am newen Unterhaupt 1,82 33 ren
29 gearbeitete und vermehrte Auflage. Mit mmerrath. Fweite, voll andig un SWaſeerſtand l r Avaun wort

hen Preis 8 Mark ge. Mit Karten und Planen und 20 Jluſtra- Saſſerſtand der Saale bei Bernbur ANos Ziter Tourier u Jmme's Verlag (E. Vichteler) oeferſang der Elbe bei Magdeb r W r8 t Kgr r dS eb Organ für Theater und KunſtInter Waſſerſtand der Elbe bei Dres g am 18. Aug. Am Pegel 0,92 Mtr.e ber And. Redaetenr P. Fern ne J Mrzans Tr reſſereag rig Zoll unter Vull i Dresden am 18. Auguſt 122 Cent. 2 Ellen

t Sngeir gt vierteljährlich pranumerando 3 Mark. Berlin, Verlag W.

Jlluſtrirter Anzei Beger über gefälſchtes Papi örſen-Nachrir Nach amtlichen Quellen entgegen d n unechte Berlin d. 18. Auguſt. Die heutige ren d Aetz
Henze, Director des Central-Bureaus fu on Commiſſionsrath wenig feſter Haltung. die aus Wie und Actienbörſe eröffnete in

und er in NeuSchönefeld bei Leipzig Lifter Jahr r e SchriftVer gen ungunſtigen Meldungen dragten r Notirungen und L
)on- Fit bei Nummern. Abonnementsvreis U Mark 2 r o e r ch ſpekulativem Gebiet vielfach etwas ne in uns S aurſe Fetzten

feld bei Leirzig, im Selbſtrerlage des Herausgeber r.). NeuSchdne W Send en Ahne daß das Geſchatt e geraehe wen nie ver
eegeeeee Der Kapitalsmarkt bewahrte im All en Regſamkeit verr Meteorologiſche Beobachtungen. rn r her breſen her e el0 Auguſt. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Adends ch flüſſig; i n die Umſatze in ſehr mäßigen Grenzen Gald netenſten 356,22 Par. L. 38,79 2 Uhr. jAdends 10 r rt. Tagesmittel. Bri Jüſſig; im Privatwechſelverkehr ſtellte ſich das Diskont e ziem

Dunſtdrack r L. 335,49 Par. L. 336,41 Par. L. 356,04 Par. L riefe. Die Oeſterreichiſchen Spekulationspapiere eeke auf 4 Vor für feinſte
z S s e. 5,09 Var. L. 6,10 Par. L. ar ruhig Ereditactien und Franzoſen waren matter, Lo a nLaftwärme e am. 33,5 7Ct. 67,4 5Ct da t. l don andern Papieren des internationglen Gebi mbarden behauptet und ſtill

17,4 G. K. 26,8 KRm. 18,8 6. R 54,9 2Ct. Renten behauptet und nur theilweiſe maß en Gebiets waren fremde Fonds und
itung Bin d 0 8 „8 G. Rm. 21,0 G. Rm. verhältnißmaäßi nur theilweiſe maßig lebhaft; Turkeimmelsagficht vo 8W 1. 0 J verhältnißmäßig lebhaft, auch LoosEffek en waren matter undelsanficht völlig heiter heiter i S ſche und P ffekten gingen ziemlich lebhaft Szolkenform )eiter. ieml. 5 iter Preußiſche Staat aft um. Deutolkenfr r T. Cirrus. ans en her v en m ln zen v Wathe We We Wben behauptet un ruhig Preußiſche Deviſ ſich. Prioritäten blie

Magdebur Markktberichte. Eiſenbahnactienmarkte wie für vereinzelt in Frage. Auf dem4. Gerſte r e W Feizen 260 210 M. Roggen 170—183 M z 4 lebhafter Verkehr, leichte Ucticn bliehen n dere n Wer
am 18. Aug. Kartoffelſeiritus pr. 50 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe gemeinen ziemlich behaupten. Die RheiniſchWeſtfa ie Courſe konnten ſich

I g. ſpiritus pr. 10,000 Lit S 57 etwas ſchwache Bexrlin RheiniſchWeſtfaäliſchen Bahnen wuBerlin, den 18. An iterproe. loco ohne Faß 57,8 M. b yer, auch BerlinAnhalter weichend G rdens Auguſt. Weizen: Termine ſel „8 M. bz. Aetien nachgebend. Bank Lichend Galizier behauptet, Rumaniſche
eibe I ſtiegen, gekünd. 15,000 Etnr., Kündi mine ſehr feſt und neuerdings ge und ſtill; und. Bankaectien und Jnduſtriepapiere waren ſchwachr. 100 Ltnr. ündigungspreis 212 Rm. 2 226 R ſtill deren ſpekulative D ſchwach behauptetwozu Zet, e e bez. pr. dieſen Monat a Km, r ders LaurahuütteAetien, Oorneeher Nyſon re eichsv et Agtheil watrege

Rm. bez., April Mai 2142218 m. bez. Pov r er Fereh t e. ReichsbankAntheile anfangs mat
Rm. bez. Roggen in loco ſ zugefü h teipziger Börſe vom 18C hund tageurert Fur Termine machte ſich von Hauſe r fand 1000 u. 500 3 94 rer Könlgl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.

wie ſo h 9875 z. do v. 1869 v. 500, 4 B. „do, v. 1852-71862 v. 509
9 v. do. v. 1852--1868 v. 100 4wohl in Verbindung mit hiefinit t 7rung von 2 Mark ten. T ar Ws V Rm. bez. Loco 157— 177 Rm Iach Quai geſervig, ger e vo v e r v n a777 m. neu 19.1 R r ruſſ. 157 d 9 4 99 G. d 5 595 o156 157 im r S 174 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat d Wiſca 59 104,25 bz. do. LöbauZittauer i. W h S bz.

bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 157 158 R uZittauer Lit. B. 4 98,75 G. A. 3 90 G. do. Lö

bez. Oct. Nov. 158 i 160Mal ige t. z erſt e 159 161 Rm. bez. Aprii VeruS 1000 Kilogr. dez Hafer loco mag ſeſen 3 und kleine 168—173 Rm. pr. Berliner BVörſe vom 18. Auguſt
Ctnur. Kündigungspreis Rm kez g u höher bezahlt, gekuünd. Preuß. Fonds. 3fS bez. oſt u. weſtpreuß. 157—182 Rm. ab B m We er e h e ige be h 105, b iſ z186 Rm. ab Bahn bez. pr dieſen Mo n ez., pomm. u. mecklenb. 165-- Staats- Anleihe 4 g z. Sachſtſche (98, 20 z

u. Nov. n Sſagtsſhuidſcheine 3 de Se iN —233 Rm. bcz. Futterwaare 166—183 Km. et Oriſagte ywaare St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 148,00 b Crars 2 3— 282 m. bez. Oelſaaten: W Pr. 40 bz. do.Mädt.] Satz n a r r r er e e un 86,259tn chlu uerdings höher, ermattet o. do. 4 097Brun bez. tie r. 17 Nm. bez. Loco ohne Faß m do. II. Ser. r
g. Sept. 60,5 Rm. bez. Sept. Oct. 60,4 6 i 60,7 Pfandbriefe t neue 4 096,50 bz.)0. do. 4!, 102,40 bz.

eln“, l Rm. bez. O r hz. Oct. Nov. 61,3 6—61,8 R. bez. Leinöl loco 8 Rm. bez. Landſchaftl. Central 4 96,25 b96 bch dem Spiritus feſt cröffnend, ſchliſchließt matt, getünd. 40,000 L ial Kur-hart r bez. Loco ohne Faß e6 Rm. ber loco mit ha c tig M un prge Kur u. Peumarkiſche 96,80 bz. Nentenbrii. onat u. Aug. Sept. 55,655,5 Rm. be S 43 e z. pr. die Oſtrreußiſche 3 87,50B nen riefe;Rm. bez. Det. Nov. ehe r de. 44 3097,206 Kur u. Neumarkiſche 4 98,20 bz.zum 1 bez. April Mai d7,2 6—4 Rm. bez. i. bez. Nov. Dec. 55,52 86 Rm. do 102,806 4 098,40 bz.
er Do- 4 r d. 36. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt A e Pommerſche 3 86,75 bz. el ſche bz.

203,00 t. Scxt. Oct. 54,00 bez. Oct. Vor 54/50 bez. Weizen do. 97 60 bz. B hein n Weſtfäl.: 4 ble e R Sp. Oct. 1on0 der rer de 108,408 Sächſiſche ſäl. h
w. W d r. Se er 18,20 be Der Ror o ber. Apric/ Mai oſenſche, neue 4 05,60 bz. Schleſiſche

Stettin d. 18. Auguſt. Wei t Gold, Silber- und S18. Auguſt. Weizen pr. Aug. 214,00 Sert. Sovereigns Papiergeld.

a h e e e tenden der Spiriins loco 00 be d Kilogr. er. Aug. 56,75 bez. Sept. St. Lurerials 6,7 Oeſterreich gr in Leipzig 99,908
e Ba Aug. er. be Seht Het. 86, o lars e Stern enamburg, d. 18. Auguſt. Weizen loco fe Ruſſiſche Banknoten 279,07au 279,05 bz.Se b feſt. Weizen pr. e r. e Sje Br., 186 s Br. 37 G. ge8gen. pr. Aug. 1000 Kilo nettofeſt, loco u. n Pfo 95 Hafer ſtill. Gerſte feſt. Rüböl Berliner Bankdisconto Pechſoloours vom 8. Augnß. e

944 Sept. Het. 39 Oct. Nov. 40 Pov r r pr. Ang. Amſterdam A. 4 100 Fl S 500
t A ler e Pie. Sterüng Taxe erdam, d. 18. Auguſt. Weizen ſ t ht er. Vor. 308. Roggen loco verein ler le auf Termine vöher/ Wien, öſterr. Währung. 100 Fee. s Tage

März 207 R auf Termine höher, pr. Oct. 195 Augsbu à er 8 Tage 182 ,05 bzvo e de Heebſ 10 h Rede ocs 36. r. Herbſte 27 Mal Velereburh dd. Währ. 100 Cl.r 9 Wetter: Benvolkt. Pr. 37 Mai Petersburg 100 S.-Rubel 3 r ag, London, d. 18. Aug. (Schlußbericht.) F Warſchau n r .Rube 3 Wochen 279,25 bz.Weizen ar Sere re T W rig ren ſeit letztem Mon- l 100 S Ruvbel 8 Tage 280,30 bz.

keit rters.r mer eliche et ſchleppendem Geſchaft zu mirt und in Sie vad Fonys. Zf. e e oh iv Pr.-Anl. 67 100. 58. 360 00hr ſtar um is. Auguſ. Baumwolle (Anfangsbericht), Muthmaßlicher Bat Sie do. Lott.-Anl. 60 5122/20210
War Moerpert, v S We e allen Awerkkannſhe, Rlcher 1 125,00 s ßoeg Anleihe 7172 ier Cari d Baumwolle (S n. raunſchw.PrAnl. 77,6 z. Anleihe, 7172 51105, 25 bz.Jahren Ballen davon für Spekulation und Export 3000 La e n Umſatz 12,000 Deſſauer S per a Jtalieniſche Rente, 573 h
37 Zeit unthatig, aber williger. n. Stetig. Geſchäft auf Meckl. Eiſenb. Obl. do. TabacksObl. 61106,206

5. fair Dei rleans 7* middl. amerikaniſche 716, fair Dhollerah 47 mi Meining. 4 Thir.-Looſe e do. Tab.Reg.-Ac. 6505,50B
benen. Kair Dhollerah ne re middl. Dhollerah 4 middl Ddolerah* t middl. v Vumanier 58105,906

W Se fair Brogch 5 new fair Oomra 47,, good fai 0 fair Ben- Ausländiſche Fonds. III v Ruſſ. Pr.-Anl. 64 510,00 bz.
üpland ras 49,, fair Pernam 77., fair Smyrna e fair e r Homra 5 Amerikaner tückt 82 6 do. do. 66 5210, 00 bz.

nicht unter low middling September OctoberLieferun Esyptian s Deſterr. Papier R. i do. BedenDred. B.
s 7 d. do, Silberr Zierg do. NicolgiObl. 487,50errenute 41567 50 bz Trtic „50 etw.807490 Turkiſche Anleihe 651 5138,40 bz.



Hypotheken-Certificate.
Anh. Landesb.- Hyp. Pfdbr. 5
Unk. Pf. d. Prß. 5
uk. 24 4 n r. I10l 55Hw /Echiſch. 5
Nordd. Grund-Cred.- Bank 5
Pomm. Hyp.-Br. (rz. 120) 5
Kdb. Pfdbr. d. C.-B.C.-AG. 4
Unk. do. 1872/73/74 5

rück à 110
4 /2Grunde Pfdb. 5

Krupp. Part. Obl. rek. 110] 5
Oeſterr. Bodenerd.-Pfoöbr. 5
S. Bod. e -Pfdbr. J
u. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfdbr. 5

Bank-Papiere. Div. 74.
Aachener Disconto 6
Amſterdamer Bank 6Bank i Rheinl. u. Weſtf. 4
Bergiſch Mark. Bank 0
Berliner Bank 0gßch n 4

andelsgeſellſchaMakl ler Vor 8Braunſchweiger Sünk 7

do. Creditbank 0Breslauer Diskontobank 4
Centraälbank fur Bauten 4
r Creditbank 4u dter Bank 10Zettelbank 6r neue 5do. Landesbank 9
Deutſche Bank 5do. Genoſſenſch. 6

do. Unionbank 3Disconto-Command. 12
Gerager Bank 8Gewerbebank Schuſter 0
Hamburger Bankverein
Haunoverſche Bank 62/

yp.B. (Huübner). 18*/5einzige Ereditanſtalt

Vereinsbank 5Maßdebutge Bankverein

Meininger Creditbank 4
Norddeutſche Bank 10
Nordd. Grunderedit 9
Oeſterr. Creditanſtalt
Praißi Bank I 12BodenCredit-Anſt.. 8

Centr.-Bod.-Cr.- A. O
Prov.Disconto. Beſ. 0
Reichsbank
Sachſiſche Bank 10do. Creditbank
Schleſiſcher Bankverein 6
Thuüringiſche Bank 6Weimariſche Bank 5

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn „Bau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
Brauerei-Aectien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl.
Eiſenbahnbedarfs-Actien
Koöoörbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.- Fabrik Egells

do. Freund
Schwarzk.
Woöhlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Maſch.-Fabrik

do. WerkzeugMaſch.F.Croöllwitzer avierfabrik
Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eiſenbahnbedarf

alleſche M aſchinenfabrik
amburger Wagenbau
annov. Maſch.- Anſtalt
arkort Bruckenbau

Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubankdo. Sprit tfabrik

ordhaäuſer h aDOöderſchleſ. Eiſ.-B.
Weſtrreußiſche Eifenhutte
Seitzer Seele erif
Hütt Seeuſs, fter

ütten- ellſchaften.Je VerctaArenber ergbauSo Mark. Brrsw.
um Bergw.

z do.
Gußſtahlfabrik

192 25 G
101 bz.
104,50 bz. G
101,50 bz. G
100 G
101,50 G
105,00 bz.
103,10G
102,75 bz. G
107,25 bz.
101,25 bz. G
104,40 bz.

01,206
o 606
98,40 G
94,40 G

95,60 G
88,00 bz. G70, 00B

76
88,50 bz.
75,00 bz.
113,40 bz.

97 25 bz. G
50,00B

3,50 Ger
127 50 bz. B
97,256G
80,00 G
103,00 G
78,80 bz.
101,00G
75,75 bz.

156,90 bz.
93,25 bz. B
58,25 bz. G94, /006

röl 70 bz. G
128,00 G

n

1 38,25 bz.
7e. 5, 50 B
73006
83,75 bz. G
137,50 bz.
106,25 bz. G
335,00 bz.

2168,50 bz. G
1009,25 bz. G
119,25 bz.
77,00 bz.
156,50 bz.
121,00B84 „606

bz.

33,00 bz. G79,7 56G

s 20 bz.

rer

17 7 /00 bz.

64, 75 B
109,50 G60,75
1060,006G

bz.

/50 B5 90
i 706
13,00 G
6,006G

/50 B
3 50 B
2 3,: 50 bz. G

56,50 bz.
120,50B
30,50 bz.

94,00 bz.

45 90 G
1,25 G
51,00 bz. B
20,00 bz. B
169,00 bz.
z 50 G
716

31,80 bz. G
67 90 G

96,00 B
65,756G
20,50B
62,00 G
51 25 G
8B
48,00 G

107 „00 B

182,00 bz.
66,90 bz.

Nordbahn (Fror. W.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in n Halle.

Dio. 7443f. Berlin-SGörlitzce (3Bonifaeius 7 4 74,75 b;. Berlin Hamburger J. eBoruſſta Bergwe c 20 s 958 BerlinPotsd. M. A. u. B.Braunſchweiger Kohlen. 4 4 (41,75 b. do. c 99,50 B
Centrum 7 11 53,09 bz. de D. a 98,00Deutſcher Bergw. Verein 11 20,00 bz. G Berlin-Stettiner t g. 1/2
do. Stahl (St. 5 8,00G do. II. Em. 3 4 (94, 40 bz.do. (St.-A.) 14 3/006 do. III. Em, 4 094,40 bz.Dortmunder Union 4 114,80 v. do. IV. Em. v. er gar. 4 103, 40 bz. G

Duxer Kohlenverein 9 4 12006 do. VI. ECm. do 4 34, 406
Gelſenkirchener 17 112,00 bz. Bresl.-Schw.-Freib. G. 95506
GeorgMarien Bergw. V. CölnMindener I. Em. 4 102,50 GHarpener Bergbau-Geſ. (44 ax, 00 bz. do. II. Em. 5 104,506GHibernia 6 4 (49, 55 bz. do. do. 4 94,25GHörder Hüttenverein 65,009 bz. B do. III. Em. 4
KölnMuſener Bergw. 44 111,25 bz. G do. do. 4 101 00 bz. GKönigs u. Laurah tte 14 (692,25 bz. B do 3 gar. IV. Em. 4 94,50B
König Wilhelm 4 3200etw. bz. G Halle-SorauGubener 5 (93,50 G
Lauchhammer. 2 4 30,25B Märkiſch Poſener 5Louiſe Tiefbau 14 41 75 bz. B Magdeburg-Halberſtadte 4 r
Magdeburger 18 4 123,75 b. do. do. v. 1865 96, 90 bz.r 72 4 58,50 z. G do. do. v. 1873 4Wechernicher 12 1 133,806 dagdebg.H.-Wittenberge 3 72,75GMenden, Schwerte 4 70,0d bz. G Magdeburg Leirz. III. Em. 4 W
Osnabr. Stahlw. 56 (47,50 bz. Magdeburg- Wittenberge We
v Bergw., A. 11 37,75 b. Niederſchleſiſch-Maärk. I. S. 97,50 Go. do. B. 14 174,90B do. i. Ser. à 6274 95,258Pluto, Bergw.-Geſ. 10 4 di 50 b. do. Obi. I. u. II. S. 97,80 B
Rhein. Naſſau, Berg. 7 1 33,50 bz. G Oberſchleſiſche A. 4
a Zinkhutten 7 33,90 bz. G do. B. 3do. do. St.Pr.A 7 93,00 bz. B do. J. SSteinhauſer Hütte o 2,60B do. D. (4 (92,75 bz.
Thale, Eiſenwerk o 1 32,906G do. E. 3 36,50 bz. BWiſſener, St.-Pr. 6 s do. F. o 75 bz.do. G. 4 99,50 GEiſenbahn Stamm- und do. H. 4 102,50 GStamm-Prior. Actien. 1874 do. von 1869.15 104,40BAgchenMaſtricht 1 14 26,29 bz. do Brieg:Ne iße) 41 98, 25
Altona Kieler 6 4 1109,59 b do (CoſelOderbergh t
BergiſchMarkiſche 3 11 31,00 bz. do. do. 5 (104,50 bz.Berlin- Anhalt 8 110,75 bz. V do Stargard-Voſen 4 )2,756GBerlin-Goörlitz o 11 46,20 bz. do II. Em. 99,25GBerlin Hamburg. 12 4 182,90 bz. G Kprru Südbahn 5 1103,006Berlin- Potsdam Magdei. 12 4 68,75 bz. Rechte Oderufer
Berlin Stettin o 4 125,25 b3. RheiniſcheBreslauSchwd.Freib. 7 1 33, ſo bz. G do. II. Em. v. Staat gar. öäe
CölnMindener 6929 93 /50 b. do. III. Em. v. 58 u. 60 100, „30B
HalleSorauGubener 9 14, 00 etw. bz. G do. do. v. 62 u. 644 100, 30B
Hannover-Altenbekener 9 17/10 bz. G do. do. v. 1865 100 30B
MarkiſchPoſener o 4 22,50 bz. G Rhe inNahe v. St. gr. I. Em. 4 102: 20 bz.
Magdeburg- Halberſtadt. 3 1 3,50b;. SchleswigHolſteiner 1i 75
Magdeburg-Leipziger 14 1 213,60 bz. G Thuüringer i. Ser. 4,10Gdo. gar. t B. 4 91,50 b. do. II. Ser. iNiederſchlef.- Mark. gar. 4 14 93,00B do, III. Ser.4 (94,056Nordhauſen Erfurt gar 4 33,00 bz. G do. IV. Ser.
m r A. O. u. D. 12 13 t 5 bz. G do. V Ser. ldo. B. gar. 12 3Zi,, 133,60 GOſtpreußiſche Südbahn. 0 l 4 bo bz. Che mnitz-Komotau 5 57 7506
Rechte ſo eruferbahn 6 4 105,80 bz. Dux-Bodenbbach 5 bz. G
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flug in die gebirgigſten Theile von Alava und Buipuzcoa.

Zweite Beilage zu 193 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 20. Auguſt 1875.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Der Theil der Miſſion des öſterreichiſchen Botſchafters bei der den immer ernſter.

Pforte, welcher darin beſtand, die türkiſche Regierung von der ernſten
Lage des Aufſtandes in der Herzegowina zu überzeugen und dieſelbe
zu kräftigen Maßregeln zu bewegen, iſt nach den neueſten Nachrichten
von Erfolg begleitet, da die türkiſche Regierung ſich endlich zu umfaſſen

Graf Zichy war ferner der Ueber-
bringer der Verſicherung, daß Oeſterreich und die mit ihm verbündeten
den Dispoſitionen aufgerafft hat.

Staaten für den Fall die ſtrengſte Neutralität inne zu halten gedächten,
daß die Türkei mit eigenen Kräften des Aufſtandes Herr würde. Zu-
gleich hat er aber, wie uns von gut unterrichteter Seite verſichert wird,
auf das Beſtimmteſte das Verlangen der verbündeten Regierungen be-
tont, die Türkei möge die im Hat Humayum vom Jahre 1856 feſtge-
ſetzten und verſprochenen Reformen unverzüglich in den unzufriedenen
Provinzen einführen. Zur beſſeren Sicherung der Durchführung jener
Reform ſoll, wie uns weiter gemeldet wird, Graf Zichy die Einſetzung
einer autonomen Landesvertretung in jenen Provinzen befürworten, da
das bisherige abſolute Regiment der Paſchas keine genügende Garantie
für derartige ernſtliche Reformen böte.

Jn Frankreich beginnen die Sitzungen der Generalräthe,
welche ſich vornehmlich mit den Senatswahlen beſchäftigen werden. Mit
der ihnen ertheilten Befugniß eine Anzahl von Senatoren zu wählen,
treten die Generalräthe aus den ihnen urſprünglich gezogenen Rahmen
heraus und werden geſetzmäßig zum Tummelplatz politiſcher Leiden
ſchaften gemacht. Eins der Hauptprobleme, welches bei den Senats-
wahlen zu löſen ſein wird, iſt die Frage, in welchem Maße die Beam-
ten herangezogen werden ſollen. Jn den Kammerverhandlungen machten
ſich darüber ſehr entgegenſtehende Anſichten geltend die Linke z. B.
wollte nicht gerade die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Beamten der Wähl-
barkeit berauben, ſie ſprach aber den Wunſch aus, daß allen zu Sena-
toren gewählten Beamten die Wahl gelaſſen werde zwiſchen ihrem
Mandat und ihrer Stellung. Ebenſo ſollten aktive Offiziere, ſo lange
ſie Senatoren wären zwar ihren militäriſchen Rang beibehalten, jedoch
jedes Kommandos entkleidet werden. Dieſe Anſichten drangen jedoch in
der Kammer nicht durch und die gewählten Beamten und Offiziere
werden in den Senat eintreten können ohne ihre Stellungen aufzu-
geben. Die Gegenſätze ſind aber damit nicht geſchlichtet und ein Theil
der Linken will in den Generalrathsſitzungen mit der Forderung hervor-
treten, daß gar keine Funktionen gewählt werden. Sie haben dabei die
Thatſache im Auge, daß die meiſten aktiven Beamten und Offiziere eine
der Republik feindliche Geſinnung hegen. Dagegen läßt ſich auch nicht
verkennen, daß man die Beamten nicht gut entbehren könne da ihre
adminiſtrativen Erfahrungen, ihre Kenntniſſe, ihre Geſchäftsgewandtheit
und ausdauernde Arbeit allein den Senat zu dem machen können, was
er ſein ſoll. Die Monarchiſten benutzen die letztere unbeſtreitbare That-
ſache, um die Wähler für ihre Kandidaten zu gewinnen und haben alle
Ausſicht damit zu reuſſiren. An Stoff alſo die Geiſter ſcharf aufein-
ander platzen zu laſſen, fehlt es nicht. Man kann ſich daher auf ſtür-
miſche Scenen in den Provinzialvertretungen gefaßt machen

Don Carlos macht augenblicklich in Begleitung ſeines aus ſei-
nen fremdländiſchen Anhängern beſtehenden Generalſtabes e in
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dort den durch die letzten ihrer Sache durch den General Queſada zu
gefügte Verluſte äußerſt geſunkenen Muth der Landleute wieder an
feuern. Es dürfte ihm das um ſo nothwendiger erſcheinen, als die
Basken durch die ihren Parteigenoſſen in Vittoria und der Grafſchaft
Trevino auferlegten Requiſitionen und Geldſtrafen aller Art, die Ver-
kehrsſtockung, welche die Anweſenheit mehrerer Tauſend flüchtiger, aus
verſchiedenen Theilen Spaniens vertriebener Karliſten zu Eſtella und
in den Encartaciones verurſacht, über den Werth der Fabeln aufgeklärt
zu werden beginnen, mit denen bis jetzt der Klerus und der Adel mit
Erfolg ihren Fanatismus zu entflammen wußten. Noch einige Lektio-
nen der Art, und vielleicht werden dieſe Bedauernswerthen endlich doch
einſehen, daß ſie in Spanien eine äußerſt geringfügige Minorität bil
den, welche auf die Dauer der höheren Civiliſation anderer nationalen
Elemente unvermeidlich unterliegen muß. Leider muß das Gouverne-
ment in Madrid ſeine Kräfte fortwährend theilen, indem auch auf der
Havanna unausgeſetzt Verſtärkungen nothwendig werden. Nach Mit-
theilungen in Newyorker Blättern iſt eben der Aufſtand auf der Jnſel
in ununterbrochener Zunahme. Ein Schreiben d. d. 29. Juli ſagt in
dieſer Beziehung

Reiſende, die in der letzten Woche aus dem Jnnern der Jnſel hier angekom-
men ſind, berichten, daß die Aufſtaändiſchen immer kühner und unternehmender
werden, und daß die ſpaniſchen Truppen ſich nicht eine Stunde weit von ihren
befeſtigten Stellungen entfernen können, ohne von ihnen angegriffen zu werden.
Zu Puerto Prinzive und in andern großen Städten im Jnnern der Jnſel iſt
ſolcher Mangel an Lebensmitteln und ſolche Theuerung eingetreten, daß viele
Familien ſich gezwungen ſahen, die Blockade zu brechen und in die aufſtandiſchen
Bezirke gehen, um etwas zu eſſen zu bekommen. Seuchen hauſen arg unter
den ſpaniſchen Truppen. Viele von denen, die erſt kürzlich aus Spanien gekom-
men ſind, ſterben am gelben Fieber und auch diejenigen, welche ſich ſeit einem
Jahre oder langer auf der Jnſel befinden, leiden größtentheils an Fiebern und
Schuttelfröſten und taugen nicht für den Dienſt. Auch in der Bay von Havanna
kommen viele Falle von gelbem Fieber vor und auf den fremden Schiffen hat es
in der letzten Woche mehrere Todesfälle gegeben. Auch die Blattern herrſchen
gleichfalls in der Stadt und Umgegend

Freilich darf man beim Durchleſen dieſer Schilderung nicht ver-
geſſen, daß die amerikaniſchen Berichte aus naheliegenden Motiven
ſtets einſeitig gefärbt ſind.

Die Nachrichten über den Aufſtand in der Herzegowina wer-
Heute unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß auch

bereits bosniſches Gebiet inſurgirt iſt. Die ſchwer bedrängte chriſtliche
Bevölkerung an der bosniſchcroatiſchen Grenze hat ſich erhoben. Zu
gleicher Zeit kommt aus Belgrad eine Mittheilung, die, wenn ſie ſich
beſtätigt, jedenfalls von großer Tragweite ſein kann. Die Führer der
ſerbiſchen Omladina ſollen übereingekommen ſein, gleich bei Eröffnung
der Skupſchtina den Antrag einzubringen, es ſei ein Hilfscorps für die
bosniſchen Aufſtändiſchen aus Landesmitteln auszurüſten. Unter ſolchen
Umſtänden ſteht zu hoffen, daß die Vorſtellungen der 3 Großmächte bei
der Hohen Pforte auf fruchtbaren Boden fallen werden. Die Befürch
tung, welche heute in einem officiöſen Communiqué des „Peſter Lloyd“
geäußert wird, daß engliſcher Einfluß gegen die Beſtrebungen der drei
Großmächte in Eonſtantinopel wirken könnte, vermögen wir nicht zu
theilen, da Lord Derby die ungeheure Verantwortung eines ſolchen
Schrittes kaum auf ſich nehmen wird.

Vom Kriegsſchauplatze wird der „Weſ.-Ztg.“ telegraphirt
Auf der türkiſchen Eiſenbahn von Novi nach Baujaluka wurden die
Schienen aufgeriſſen. Die Aufſtändiſchen ſind vorläufig nur mit
Beilen bewaffnet. Der Wiener „pPreſſe“ gehen ferner folgende Tele
gramme zu:

Zara, d. 16. Auguſt.3 Wie dem „Nazionale““ gemeldet wird, kamen zwei
türkiſche Dampfer mit Truppen in Klek an. Sie ſind beſtimmt, den Turken in
Stolac und Moſtar zu Hilfe zu ziehen. Die Jnſurgenten warfen bei Klebo
viea eine turkiſche Truppe von 600 Mann. Um Trebinje fand neuerdings
ſein heftiger Kampf ſtatt; die Türken wurden angeblich geſchlagen. Viele
n ſtehen in Brand. Heute fand neuerdings ein Ausfall aus Tre-
inje ſtatt.

Raguſa, d. 16. Auguſt. Jn Folge Drohung der Montenegriner, den Bewohnern des Bezirkes Zubei Alles niederzubrennen, falls ſie nicht die Waffen er
greifen ſind Letztere aufgeſtanden und ſtoßen unter Fuhrung Ljubobratics zu den
Jnſurgenten.

Altgradisca, d. 17. Auguſt. Jn Bosnien iſt ein Aufſtand ausgebrochen
im KozaraeGebirge und 4 der Save und Unna von Gradisca hat ſich uber
Koſtajniea hinaus das Volk erhoben. Die Telegraphenleitung zwiſchen Ban

jaluka und BosniſchGradisca iſt von den Aufſtändiſchen zerſtört. Ein turkiſches
Wachthaus, ſowie alle Cſardaken der türkiſchen Begs wurden niedergebrannt

und dreißig Turken getödtet. Längs der Save flieyen die Familinach Oeſterreich. 8 fliey Familien der Chriſten
Raguſa, d. 15. Auguſt. Um die Paſſage der Truppen, welche in Klek

ausgeſchifft werden, zu ermöglichen ſind im Krupathale 1200 Mann mit
zwei Gebirgsgeſchutzen aufgeſtellt worden. Von Moſtar und den umlie-
genden Ortſchaften gingen 800 Mann turkiſche Truppen als Verſtärkung gegen
Neveſinje ab.

Jn Betreff des Aufſtandes in Bosnien bemerkt die „Preſſe“, daß
nach den vorliegenden Nachrichten ſich die Rajah in dem Dreiecke
zwiſchen Bosniſch Gradisca, Koſtainica und Koſaraz erhoben haben.
Längs der Save und Unna zwiſchen Gradisca und Koſtainica und in
dem ſüdlich von dem ſtumpfen Winkel, welchen die Unna bei ihrer Ein-
mündung in die Save bildet, liegenden Koſaracgebirge iſt das von den
Türken wenig beſetzte Land inſurgirt.

Ein Ereigniß, welches möglicherweiſe auch für den Verlauf der
Angelegenheiten in der Herzegowina eine folgenſchwere Bedeutung gewin-
nen kann, iſt die von dem ſerbiſchen Miniſterium angebotene und vom
Fürſten Milan angenommene Demiſſion. Die verſchiedenen ſeit der
Entlaſſung des Miniſteriums Riſtitſch (im November 1873) an's Ruder
gelangten ſerbiſchen Miniſterien vertraten im Jnnern eine Politik ruhi
ger Reformen, nach Außen ſuchten ſie ſich innerhalb der Verträge zu
halten, womöglichſt freundſchaftlicher Beziehungen zur Pforte herzuſtellen
und auf dieſe Weiſe durch Conſolidirung der inneren Verhältniſſe und
die Pflege freundſchaftliche Beziehungen zu den großen Mächten die
Selbſtſtändigkeit des Landes allmählig vorzubereiten. Jn der Verfol-

gung dieſer Politik bewies die Regierung unter den ſchwierigſten Ver-
hältniſſen eine große Feſtigkeit, die ſie beſonders durch die am 24. März
d. J. erfolgte Auflöſung der Kammer, in der allmälig die ultranatio
nalen Tendenzen das Uebergewicht hatten bewährte. Nach der Zuſtim-
mung, welche dieſe Maßregel im ganzen Lande fand, könnte es auffallen,
daß der Ausfall der Neuwahlen ein Ergebniß geliefert har, durch welches
das Miniſterium ſich zum Rücktritt veranlaßt ſah. Ohne Zweifel iſt
die Urſache dieſer Erſcheinung in der durch die Ereigniſſe in der Herze.
gowina veranlaßten, in ſtetem Wachſen begriffenen Aufregung der ſer-

viſchen Bevölkerung zu ſuchen. Wie der Polit. Correſpondenz aus Belg-
rad gemeldet wird, beabſichtigt Fürſt Milan den früheren Miniſter
Riſtitſch mit der Bildung eines neuen Cabinets zu betrauen. Riſtitſch,
der augenblicklich nicht in Belgrad anweſend iſt, ſei bereits telegraphiſch
dorthin berufen worden. Sollte dieſe Nachricht ſich beſtätigen, ſo würde
man darin vermuthlich einen Beweis zu ſehen haben, daß Fürſt Milan
ſich außer Stande ſieht, dem Andrängen der Aktionspartei noch länger
Widerſtand entgegenzuſetzen, was bei der Ausbreitung, die der Aufſtand
von Tage zu Tage gewinnt, auch gar nicht zu verwundern wäre. Man
kann es im Gegentheil als einen Beweis großer Feſtigkeit anſehen, daß
der Fürſt bis jetzt der Leidenſchaft ſeiner Unterthanen Zügel ange

legt hat. rDer Khedive ſcheint zu neuen Annectirungen ſchreiten zu wollen.
Ein Krieg zwiſchen Egypten und Abyſſinien ſteht bevor indem
angeblich Letzteres eine ihm vor zwei Jahren durch Munzinger Bey
entriſſene Prövinz wiedererobern will. Viertauſend Mann egyptiſcher
Truppen haben ſich in Suez eingeſchifft, um ein Prävenire zu ſpielen
und auf demſelben Wege in Abyſſinien einzudringen den 1857 die
Engländer einſchlugen als ſie König Theodor's Herrſchaft zertrüm-
merten.



Knappſchaftsfeſt.
Wettin, d. i8. Auguſt.

und etatsmäßig 125 Thlr. pro anno zu einem Feſte für die Knapp-
ſchaft ausgeworfen; um aber dieſe Freude mit völlig ausreichenden
Mitteln zu genießen und ihm den Reiz der Seltenheit zu wahren,
läßt die Letztere ſolches nicht jährlich, ſondern allzweijährlich ſtattfinden
und jedes Mitglied der Knappſchaft gibt noch den Verdienſt von andert-
halb Schichten in die Feſteskaſſe. Mit dem Sonntage beginnt die Feſt-
freude und zwar mit Kirchenparade und Kirchgang; der ernſte Berg
mann iſt es gewohnt, Alles, auch ſelbſt ſein Freudenfeſt, mit einem
Aufblicke zu Dem zu beginnen, den er als ſeinen Leiter und Helfer in
der gefahrvollen unterirdiſchen Arbeit erkennt. Unter klingendem Spiele
der Berghautboiſten und dem Kommando des an der Spitze aller ſei-
ner Beamten vorauf marſchirenden Bergwerksdirektors, Herrn Bergrath
Wagner folgend, geht es zur Kirche, nach dem Gottesdienſte findet
großer Umzug unter allgemeiner Theilnahme der Bewohner unſeres
Bergſtädtchens ſtatt und Nachmittags und auch am Montag und Dien-
ſiag zieht Alles hinaus nach dem nordweſtlich Wettins liegenden Berg-
kegel, dem Schweizerlinge, welcher mit trefflichen Baumanlagen man
ſagt vom Prinzen Louis Ferdinand verſehen, zu Volksfeſten ſich eignet,
als ſei er nur dazu geſchaffen. Große Reſtaurationszelte ſind an einer
etwas ebenen Stelle des Berges, wohlgeſchützt durch die Bäume vor
gar zu arger Sonnenhitze, erbaut, einige Carouſſels und Würfelbuden
ſorgen für das gehörige Volksfeſtgeräuſch, inmitten aber erhebt ſich ein
rieſiger Bau, von kunſtfertiger Bergmannshand aus entliehenen Gru-
benhölzern gezimmert und mit einem Leinendache überdeckt. Außer
einem Tanzſaal, groß genug, um die ganze Geſellſchaft, ſämmtliche Be-
amte, 160 Bergleute nebſt Familien und vielen Freunden aufzunehmen,
enthält er ein Schanklokal und ferner mehrere Seitenzimmer, von den
Bergleuten hier ſcherzhaft Stollen genannt, in deren einem die Gar-
verobe zur Niederlegung der federbeſtutzten Fahrhüte, der Embleme c.
ſich befindet, während ein zweites, deſſen Thür mit einem gewaltigen
„Glückauf“ verſehen, zur Aufbewahrung des Bieres in mit Eiswaſſer
genäßten Tüchern umwundenen Fäſſern dient und ein drittes zur Auf-
nahme der gewaltigen, am Montag zur Vertheilung gelangenden Wurſt
und Brodmengen hergerichtet iſt. Prächtig iſt das Zelt geſchmückt mit
der Königsbüſte, Fahnen und Transparenten, letztere meiſt patriotiſche,
oder auf das Bergwerk bezügliche Jnſchriften enthaltend. Da muß man
ſie ſehen, die dunkel gekleideten markigen Geſtalten, wenn nach dem
Schalle der Kapelle die Puffjacken und die bewußten Leder heute
beſonders geglänzt zugleich mit den hellen Sommerkleidern der
Tänzerinnen im Kreiſe ſich drehen, oder wenn ſie draußen am Ab-
hange gelagert mit ihren Familien treulich theilend die Wurſt verzehren
und der Krug mit dem dunklen ſchäumenden Biere der Amtsbrauerei
von Hand zu Hand wandert, überall Freude und Behaglichkeit auf den
wettergefurchten Geſichtern. Nicht ein Wörtlein der Unzufriedenheit,
nicht ein Ton, der rauh aus dem allgemeinen Jubel ſich abhöbe, wird
vernommen, nicht Einer iſt leidend unter dem Einfluß zu viel genoſſenen
Getränks; ſtrenge Ordnung hält in den Reihen der Tanzenden der
Knappſchaftsälteſte und in und außerhalb der Zelte waltet über dem
Vergnügen und theilnehmend daran der von Allen verehrte Bergrath.

Man ſagt, daß dieſes Knappſchaftsfeſt die Grundlage zu mannich-
fachen Zeitberechwungen in den Bergmannsfamilien liefere gewiß iſt,
daß ihm ſchon mancher Bund fürs Leben ſeine Entſtehung verdankt.

Daß des zufälligen Zuſammentreffens des heurigen Feſtes mit der
Feier der Einweihung des Hermannsdenkmals in den Feſtreden des
Herrn Bergraths und des Herrn Bürgermeiſters beſonders gedacht und
wie daran begeiſterte patriotiſche Ergüſſe, die immer wieder in der Ver-
ehrung unſeres Heldenkaiſers ſich trafen, ſich knüpften, das bedarf einer
weiteren Schilderung nicht.

Rufen wir den wackeren Bergleuten, die es verſtehen, in der Form
ihr langerſehntes Feſt zu feiern, ein herzliches „Glückauf“ zu.

Vermiſchtes.
[Zur Kaiſerglocke.] Der bisherige Mißerfolg in Bezug auf

das Läuten der Glocke hat zahlreiche Rathſchläge und Anerbietungen zur
Hebung des Uebelſtandes auch von Seiten bewähiter Kunſtverſtändiger
veranlaßt, die jedoch bisher unberückſichtigt geblieben zu ſein ſcheinen.
So haben die Gebrüder Ulrich in Laucha, die Jnhaber der älteſten
Glockengießerei Deutſchlands, welche ſich auch um den Guß der Kaiſer-

Vom Sonntag bis geſtern wurde
hierſelbſt ein Feſt gefeiert, welches neben einem ächt volksthümlichen
zugleich einen gewiſſen officiellen Character an ſich trug und dadurch
eigenartig genug iſt, um in weiteren Kreiſen bekannt zu werden es iſt
dies das alle zwei Jahre wiederkehrende Knappſchaftsfeſt. Damit in
das ernſte, von Gefahren umgebene Leben der Bergleute auch einmal
ein Strahl der Freude hineindringe, ſind ſchon ſeit langer Zeit amtlich

dereinſige Theilung der väterlichen Wirthſchaft ſollen den traurigen
Anlaß zu der Greuelthat gegeben haben.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Das Programm fur die in Roſtock vom 28, September bis 1. October

abzuhaltende 30. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmaänner
enthält u. A. folgende Theſen und Vortrage. Prof. Dr. R. Förſter in Breslau
Ueber die Briefe des Libanins und Francesco Zambeccari (nicht unbedingt zuge-
ſichert); Hofrath Prof. Dr. H. Fritzſche in Leipzig: Der Jdealmenſch bei Pindar;
Gymnaſiallehrer Dr. A. Lubben in Oldenburg: Chargkkteriſtik der mittelnieder-
deutſchen Literatur Gymnaſiallehrer B. Panſch in Rendsburg Theſen über
evangeliſchen Religionsunterricht auf höheren Schulen Oberlchrer Dr. Pfitzner in
Parchim: Chargkteriſtik der beiden florentiniſchen Handſchriften des Tacitus;
Prof. Dr. Sachs in Brandenburg: Wie hat falſche Gelehrſamkeit und Volks-
weisheit die Sprache beeinfiußt (Germaniſtiſch.) Gymnaſiallehrer Dr. Heinrich
Schmidt in Wismar: Ueber den bildlichen Ausdruck der Griechen Prof. Dr. F.
Suſemibl, Reector Magnifieus, in Greifswald: Ueber die Compoſition der Politik
des Ariſtoteles.

Schiller- Stiftung wird am 6. September beginnen. Es war anfangs der
1. September dafur in Ausſicht genommen aus Ruückſicht jedoch auf die von
dem hohen Protector der Stiftung, dem Großherzog von Weimar, fur den
r des Monate angeſetzten Feſtlichkeiten wurde jene Aenderung fur zweckmaßig
erachtet.

Nächſtes Jahr wird in Paris ein internationaler Congreß der Nu
mismatiker ſtattfinden. Dieſer Congreß wird durch Herrn Ponton d'Amecourt,
Praſtdenten der Pariſer numismatiſchen Geſellſchaft, zuſammenberufen.

Vom 1. bis 4. September d. wird in Muünchen der XVI. volkswirth-
ſchaftliche Congreß abgehalten.

Börſen- Nachrichten.
Magdeburger Börſe vom 18. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht 170,55 Geld.

Paris 8 Tage London 8 Tage 20,405 Gd. Conſolid. Preuß. Staars An-
leihe 42 105,70 Gd. Damrfſſchifff.-Aectien 4 90 Bf. Dampfſchifff. Stamm-
Prioritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg- Leipziger Eiſenbayn-Actien 4
do. lit. B. Eiſenbahn Aetien 4 do. Priorltaäts-Actien 1. u. 2. Emiſſion
4 do. Prioritäts-Actien v. 1851 3. Emiſſion 4 do. PrioritätsAetien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. Prioritäts-Actien von 1856,1867
5. Emiſſ. 4 do. PrioritätsActien v. 1873 6. Emiſſ. 100,50 Bf.
do. v. 1874 7. Emiſſion 4 106,30 Gd. Magdeburg-Halberſtaädter Eiſenbahn
Actien 49 do. Priorltäts Actien Lit. C. 5 90,50 Bf. do. 4 r 1851
4 92 Gd. do. 4 Obl. 1. Emiſſ. 4 do. 4 Obl. 2. Emiſſ.4 W do. 4 Oblig. 3. Emilſſ. 4 W Magdeburg Wittenber-ger Stamm-Actien 3 72,50 Gd. do. Prioritäts-Actien 4 98 Gd. Magde-
burger Stadt Oblig. 4 101 Gd. do. Allg. Verſ.Actien 291 Bf. do. Feuer
verſ.-Aetien 2470 bz. do. Hagelverſ.-Actien 195 Bf. do. Lebensverſ.-Actien 285
Gd. do. Ruckverſ.-Aetien do. Waſſer-Aſſecur.Actien do. Gasaetien 4“0
130 Gd. do. Allg. Gasgetien 4 do. Bankverein-Aetien 4 73 Gd.do. PrivatbankActien 4 105 Gd. do. Wechslerbank-Actien 91 Gd. do. Bau-
bankActien, 4 65,75 Gd. do. BergwerksActien 4 125 Bf. do Bergwerks-
Stamm-Priorit.Actien 4 125 Bf. do. Sprit, Actien 4 20 Bf. do. Brucken-
bauAetien 4 NPeuſtadtA.Hrauerei-Actien 4 110 bz. u. Gd. Beuchel
u. Co.-Actien 4 BuckauSchönebecker Sprit-Actien 4 8 Gd. Caroline,
conſolid. Bergwerks Actien 4 Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 176 Bf.
Deſſauer Gasagctien 4 170 Bf. Eiſengießerei Nienburger Aetien 4 48 Bf.
an conſolid. BergwerksActien 4 Sudenburger Maſchinenfabrik-Actlen
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Boörſen- Verſammlung in Halle.
Dalle, den 19. Auguſt 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1600 Kilo ſeſt, gut verkäuflich, 210—-219 Mk. bez., feinſter
222 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo ſtarkes Angebot namentlich in geringen Sorten
180--183 Mk. bez. feine Waare 186 Mk. vereinzelt höher bez.

Gerſte 1000 Kilo hat eine entſchieden mattere Stimmung angenom-
men. Zu den hohen Forderungen fehlt der Abzug und ſind Käu-
fer zurückhaltend. Preiſe ſchwanken mit den letzten Notirungen,
die nicht ganz erreichbar waren, Landgerſte 180——189 Mk. bez.,
feinſte 192——195 Mk. zu notiren.

Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Notiz.
Hafer 1000 Kilo alte Waare knapp, geſucht,

neuer 170—-180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 1000 Kilo bis 162 Mk. bez.
Kümmel 56 Kilo wenig Angebot, 36— 37 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo vereinzelt gehandelt, für Raps 288 Mk. zu

notiren.
Stärke 50 Kilo 26 Mk. bez.
Spiritus 10,900 Liter- pt. loco ſtilles Geſchäft, Kartoffel und Rü-

ben unverändert.

bis 198 Mk. bez.,

Rüböl 50 Kilo 30 Mk. bez.
Delkuchen 50 Kilo S 8 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8——8 Mt. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 6/,7 Mk. bez. Weizen 5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4—-5 Mt. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.

glocke bewarben, ihren guten Rath angeboten, und ebenſo hat der
Glockengießermeiſter Collier in Berlin ſich anheiſchig gemacht, die
Kaiſerglocke ſtatt mit 54 nur mit 6 Mann zum Läuten zu bringen und
dabei die große Erſchütterung des Gebäudes zu vermeiden. Ob und
wie nun inzwiſchen das Läuten der Glocke in Köln erreicht worden iſt
(eine neuere Nachricht behauptet dies) darüber wird nun wohl bald klar
geſehen werden.

Das Dorf Knauthain bei Leipzig iſt in der Nacht vom 15. zum
16. der Schauplatz einer Mordthat geworden. Ein Wirthſchaftsbe-
ſitzer Bartmuß hat ſeine leibliche Tochter, welche ihm den Haushalt
führte, mit dem Beile erſchlagen und dann ſich ſelbſt zu tödten geſucht.
Letzteres gelang nicht und es iſt Ausſicht vorhanden ihn am Leben zu
erhalten. Es erfolgte die Verhaftung des Maurergeſellen Karl Bart-

Mal zkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Verzeichnißder in Halle am 19. Auguſt 1875 gezahlten
Durchſchnitts Marktpreiſe.

muß, eines Bruders der Getödteten, welcher verdächtig ſchien, die Hand
mit im Spiele gehabt zu haben. Differenzen in der Familie über die!

Wrk. Rpf. Werk p.Weizen pro Ctr. 10 80 Bohnen pro Pfd. 25
Roggen S 9 15 Linſen S 27Serſte 9 38 Erbſen S 23Hafer 8 75 Butter 2 1 50Heu S 4 50 Rindfieiſch a. d. Keule 65Stroh 250 do. gewoöhnliches 60Kartoffel 3 Kalbfleiſch 50kier pro Schock 3 ammelfleiſch 60Schweineſielſch

Die PolizeiVerwaltung.

Die jährlich einmal ſtattfindende Conferenz der Verwaltungsrathe der
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Bekanntmachungen.
Geneſ enſchafts- Negiſter.

Königl.
Firma:

Kreisgericht zu Halle a/SJn unſerm Genoſſenſch afts Regiſter iſt bei der u o. 7

Conſum-Verein zu Cönnern,
eingetragene Genoſſenſchaft,

Colonne 4 folgender Vermerk:
Laut GeneralVerſammlungs-Protokolls vom 13. Juni er. (welches

ſich in beglaubigter Form bei unſern General Akten 82 befindet),
bilden für das Verwaltungsjahr vom 1. April 1875 bis 1. April 1876
den Vorſtand:

a. als G.ſchäftsführer Wilhelm Huth,
b. Stellvertreter Chriſtian Jung
e. Beiſitzer Carl Vogel

eingetragen zufolge Verfügung vom

Bekanntmac

zu Cönnern,
14. Aug. 1875 am folgende

ch unge
n Tage.

Das unter Sequeſtration des unterzeichneten Gerichts ſtehende, im
Grundbuche der Rittergüter des I. Jerichow'ſchen Kreiſes unter Nr. 96
verzeichnete von Alvensleben'ſche Rittergut Woltersdorf ſoll auf
24 Jahre von Johannis 1876 bis dahin 1900 meiſtbietend verpachtet
werden, zu m ren Behufe ein Bietungstermi n auf

in unſerem vor dem
raumt iſt.

Vormittags 10 Uhr
Kreisrichter Dr. Schwabe anbe-

Das Gut hat einen Flächeninhalt von 433 Hectar 81 Ar 30
Meter und iſt mit einem Reinertrage von 8753 Mk. 10 Pf. zur Grund-
ſteuer und mit einem Nutzungswerthe von 665 Mk. zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Die jährliche Grundſteuer beträgt 836 Mk. 62 Pf. die
Pachtkaution beläuft ſich auf 36,000 Mk.

Die Verpachtungsbedingungen können in unſerem Büreau III
während der Geſchäftsſtunden eingeſehen
lich mitgetheilt werden.

Burg, den 31.
Königliches Kreisgericht.

ſowie auf Verlangen abſchrift-

Juli 1875.
Ferien-Abtheilung.

Suhbmiſſfion.
Die Arbeiten nebſt Kieslieferungen zur Neupflaſterung der verlän-

gerten Friedrichſtraße,
die Promenade,
vom 1. October 1875 bis dahin
Submiſſion vergeben werden.

Bedingungen nebſt Anſchlägen

der Sophienſtraße und eines Uebergangs
ſowie die laufenden Pflaſterreparaturen für die Zeit

über

1876 ſollen im Wege öffentlicher

liegen im Stadtbau-Amt zur Ein
ſicht aus und ſind bezügliche Offerten ebendaſelbſt bis zum Eröffnungs-
termin Montag den 30. d. Mts. Vormittags 16 Uhr abzugeben.

Halle a/S. den 17. Aug. 1875.
Das StadtbauAmt.

rer e TZADie Arbeiten nebſt Materialienlieferung zur Jnſtandſetzung der Pfarr

Sonnabend d.
anberaumt.

ſicht aus.
Halle,

gebäude zu St. Moritz ſollen in General Entrepriſe vergeben werden,

und iſt hierfür r m aufM. Vormitt. 10 Uhr
Anſchläge und Bedingungen liegen im Stadtbau- Amt zur Ein-

den 16. Auguſt 1875.
Das Stadtbau-Amt.

Pensionat
für junge Mädchen.
Am 15. Auguſt iſt das aus einer

höheren Töchterſchule und einem
Lehrerinnen Seminar beſtehende,bisher von Fräulein Ang. Hart-
mann ſo erfolgreich geleitete Dr.
Carl Schmidt-Jnſtitut in
meine Hände übergegangen.

beiten den guten Ruf der Anſtalt
zu erhalten u. zu erhöhen. Eltern
und Vormünder, die die Schulbil-
dung junger Mädchen in ſorglicher
Weiſe vollendet, oder ſolche zu tüchigen Lehrerinnen ausgebildet ſehen
möchten, wollen ſolche vertrauens-
oll der Unterzeichneten übergeben
Penſionspreis 200

Prospecte gratis.
Cöthen. [H. 53131.)

Emilie Eccius,
Schulvorſteherin.Auf dem Rittergute in Se

edt wird zum erſten October ein
it guten Zeugniſſen verſehener Ver
alter geſucht. Perſönliche Vor-
ellung wird gewünſcht.

Es
wird mein eifrigſtes Bemühen ſein,
durch treues und gewiſſenhaftes Ar

Magdeburg.

3000 Thlr.
werden auf die erſte und alleinige

Hyypothek eines neu erbauten Grund
ſtücks mit doppelter Sicherung zu
5 zum erſten Oetober zu
leihen geſucht. Nur Selbſtverleiher
wollen ihre Offerte unter P. M. 100
poste restante Merſeburg nie-
derlegen.

Für Uhrmacher.
Auf einem großen Dorfe, Nähe

Magdeburg's, iſt ein ſchönes
neuerbautes Haus, worin nach
weislich mit beſtem Erfolge

Uhrmacherei
betrieben, unter günſtigen Be-

dingungen zu verkaufen.
Franco Offerten mit der Aufſchrift
„H. 53157*“ vermitteln die Herren
Annsenstein K V u

Zum 1. October kann ein jun-
es Mädchen, das die Wirth-ſchaft erlernen will, auf einem

größern Gute b/Eisleben, Unter-
kommen finden. Offerten befördert

ERircdtolf osse in Halle
S. unter F. V. 259.

7 unter der Kaſſen- Beſtand
Guthaben bei Banquiers
Lombard-Tonto
Wechſel- BeſtandeEffeeten a) fur eigene Rechnung

do. b fur fremde
Sorten u. Coupons
Debitoren in laufender Rechnung
Diverſe Debitoren

ActienCapital

AecepteCreditoren in laufender Rechnung

Diverſe Ereditoren
Reſerve und Deleredere- e Fonds

re nete

Gaſthaus Verkauf.
Jn der bedeutendſten Fabrik-,

Reſidenz- u. Garniſonſtadt der Thü
ringiſchen Fürſtenthümer ſoll ein im
beſten Betriebe befindliches Gaſthaus
mit großen Gaſt u. gut eingerich-
teten Fremdenzimmern, großen und
aushaltenden Kellereien nebſt zwei
Verkaufsgewölben, ausreichenden
Stallungen, Remiſen rc. c. wegen
Kränklichkeit des Beſitzers ſofort
verkauft, reſp. verpachtet werden.
Das Geſchäft bietet einen lohnen-
den Wirkungskreis für einen
Thätigkeit gewöhnten jungen Mann
und wolle man Offerten unter G.
I. 154 an die Annoncen Expedi-
tion von Hangenstein

ogier in Gera ſenden.

Mühlen- Verkauf.
Eine Mühle, beſtehend aus neuen

Wohn- und Wirnrthſchaftsgebäuden
mit 3 Mahlgängen, Oel- und Schnei-
demühle, ſowie ca. 90 Morgen gu-
tem Feld und Wieſen, iſt für den
Preis von 18,000 .7., wovon die
Hälfte längere Zeit zu 4 und einem
halben Prozent auf den Grundſtücken
ſtehen bleiben kann, ſofort zu ver-
kaufen.

Ebenſo mehrere größere Mühlen
bis zu 60,000 und kleinere von
7000 .7. hat im Auftrage zu ver-
kaufen der Agent Aug. Händel
in Weißenfels.

Gaſthofs Verkauf.
Ein Gaſthof in einer Stadt Thü-

ringens iſt mit allem Jnventar,
darunter 2 Pferden, einem Omnti-
bus und 2 Kutſchwagen, welche
bei jedem Zuge nach dem Bahnhofe
gehen, iſt für 10,000 mit 3000
bis 4000 .7. Anzahlung ſofort zu
verkaufen und zu übernehmen.

Auch Gaſthäuſer auf dem Lande
mit ca. 10 Morgen Feld zum Preiſe
von 6000 mit der Hälfte An
zahlung hat im Auftrage zu ver-
kaufen Aug. Händel in
Weißenfels.
Gaſthofs und Material-

Geſchäfts Verkauf.
Jn einem ſehr großen Dorfe iſt

Veränderungs halber ein ſchwung-
haft betriebener Gaſthof mit einem
umfangreichen Materialgeſchäft un-
ter günſtigen Bedingungen für
5500 ſofort zu verkaufen und
zu übernehmen. Adreſſen sub C.

der Exped.

a Magen Verkauf.
2 elegante Landauer, 4 dergl. halb-

verdeckte mit Rückſitz, ein u. zwei-
ſpännig, 2 kleine offene Droſchken

d. Ztg. er eten.

A.
billig zu verkaufen.

Sämmtliche Wagen faſt neu.
Salzmann, Giebichenſtein.

Paſſiva:
Depoſiten mit Einſchluß des Cheque- Verkehis

an

werden durch Ed. Stückrath in

Hallescher Bank-Vere
von

AKkcläsch, Kaempf c Co.
Status uliimo

Aetiva:
ull 1875Juli

Mk. 105,796.
3 1172,675.

111,256.
3,122,644.

153,034.
1,035.

38, 194,
4,771, 775.

633,042.

4,590,000.
1,241,207.

591,135.
1,238,675.
1, 132,09 7

450, 97

Für ein Getreidegeſchäft wird per
t. Oct. er. ein nicht zu junger ſoli-
der Lageriſt geſucht, der mi it der Bran

che vollſtändig vertraut iſt. Salair
350 per anno bei freier Sta-
tion. Adreſſen mit Zeugniſſen snb
Q. D. 1020 werden durch die An-
noncen- Expedition von Rerckolt
on in Magdeburg erbeten.

Für eine neu erbaute, größere
Brennerei wird zum ſofortigen
Antritt ein verheiratheter tüchtiger

Brenn meiſter
geſucht, Reflectanten wollen ihre
Adreſſen unter Beifügung der ab-
ſchriftlichen Zeugniſſe u. ihrer Ge-
halts- Anſprüche an Ia
sten G Vogler, Magde-burg, unter H. 53104 nen

Für ein größeres
Tuchu. Modewaarengeſchäft
in einer Stadt nahe an Berlin
wird ein junger Mann mit guter
Handſchrift als

Wuchhalter
geſucht.

Offerten mit Copien von bezügl.
Zeugniſſen befördert [H. 53158.

O. reNaumburg a/S.
Verwalter-Geſuch.

Jch wünſche zum 1. Octbr. einen
jungen Mann in den 20r Jahren
aus guter Familie als Verwalter
zu engagiren, welcher unter directer
Leitung des Beſitzers ſteht. Se-
halt bei fr. Station 300 Mark.
Zeugniſſe beliebe man einzuſenden
Ritterg. Ober-Kaiſerswaldau,
Bahnſt. Kaiſerswaldau i/Schl.

N. Haupt.
Iaventarien- Verkauf.

Am Dienstag den 24.
August cr. von früh 9
Uhr an ſollen auf dem frü-
her Bennmemann'schen
ufer zu Thalheim 1)3 gute Ackerpferde, 2) 6
Kühe, 3) A Stück Jung-
vieh, 4) 2 Ackerwagen und
I Feldwagen, halb-verdeckter ne 5
I Rennſchlitten, 7) 1 Dreſchmaſchine, 8) 1 Häckſehmna,
ſchine und verſchiedene an-
dere Ackerwirthſchafts-
ſachen meiſtbietend an Ort
u. Stelle verkauft r T

WhAhkeirn, d. 18/8. 7C. Hannemanm
Eine Dampfbierbrauerei

in Anhalt ſucht einen Ass be
(Brauer), der mit einem Kapitale
von ca. 30,000 Mark beitreten kann,

(0. P.
rath

Offerten ev. nähere Anfragen sub
409 befördert Ed. Stück-
in der Exped. d. Ztg.



2Göniglich uicdertändinhe Täglicher Dienſt Sonntags ansgenommen) Hndog-Chothamn-
Dampfſchifffahrts-Geſellſthaft. mit den großen Niede länd. Poſtdampfern zwiſchen Dover-Eiſenbahn- Geſellſchaft.

et VIISSISGEB. SGEERNESS- LONDON. e tn enAnk. in Cöln 2.39 Nm.
Dieſe Route iſt die ſchnellſte, billigſte und bequemſte Verbindung des Continents mit England.

Reiſedauer Vliſſingen-Sheerneß 7——8 Stunden davon nur 5 St. Seereiſe. Es werden von allen Hauptſtationen
Deutſchlaunds, Oeſterreichs und der Schweiz directe Billete ausgegeben. Juformationen ertheilen die Directio-
nen, Amſterdam und London; und deren Agenten: J. Nieſſen, Cöln; Beſt De Groof, Vliſſingen J. P. Beſt,
General-Agent 122 Cannonſtreet; Th. Cook Son Ludgate Cireus, London.

Dörstewitz-Ratimaonsdorfer Braupkoblen-Industrie-Gesellschaft.
Bilanz an 30. Juni 1875.

S S kernActiva. A.An Grundstücks- Conto Mk. 2911505 Per Actien-Capital. M. 1500000

J e t 5371 F c 55127 zentFabrik-Bau- Conto 140257 99 Hypotheken-( apital 5512249 Abschreibung 5556 251 13470174 J Boeservefonds-Conto 9 13442 33
*5 Axtra-Reservetonds-Conte 87527Fabrik -Utensilien-Conto 177257 I n Boser geh 45 t 752 0

109 Abschreibung 1772512] 159532 t ha in iautender 71994 71

t W Rechnung 71Schweelerei-Gebäude- Conto 220929 Gewinn u, Verlust- Conto0 8 27 212092 59 rGWIDn U. c u8 C nabrhrous r Debertrag von 1873 74. 1044Schweelerei-Utensil.- Conto 362307 e Saldor Gewinn 1874/75 43052 44096
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Halle a/S., den 1. Juli 1875.
Der Vorstand. DBer Aunfsichtsrath.

E. Heinzoe. H. Beeclk. F. Pfaffoe.
u. angenehme Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

von J. Schöne Sohmn, evsohöuefeld- Leiprin,
Sicher u. ang

Exiſtenz

wird einem rwelcher 7—-8000 Thlr. Capi- aller Art als beſondere Specialität, ferner zur Ausführung von Ma-
tal- Anlage machen kann. An ſchinen- Reparaturen jeder Art und zur Lieferung von Maſſchi-
fragen befördert unter N. 53152. nen und Bauguß zu den billigſten Preiſen.
die Annoncen Expedition von u 4Haasenstein Vogler, Schmiedeeiſerne Träger,

alte Eiſenbahnſchienen,Magdeburg.
gußeiſerne Säulen u. ſonſtiger Bauguß in großerKartoffelkörbe d Auswahl vorräthig bei

von 1 Scheffel und Scheffel Jn-halt empfehlen 4 J Ah V o in Liq-,Gehr. V. G. Elitzsch. S F. ein Gartenſtraße.
2000 CeNB. Bei Abnahme von 100 Stück ezu Fabrikpreiſen ntner ge u e enbandlnng wird

Wegen 37 S v Sn ſchrotenen Maſs,Noer Schäferei vollſtändig trocken und ge Gosehäfts- Lokal,
ſtehen auf ruchfrei, billig abzugeben. beſtehend mindeſtens aus Comptoir-

c Jitrerr Ut Adreſſen T. 836 an zimmer und einem größeren Nieder
Baga, T ehe Haasenstein G Vogler lagzsraum, zu miethen geſucht.

in E. eipzig. [H. 34586.] Offerten unter I. Fl. 256 er-
beten durch Rudolf FIosse,

rC

v. Merſeburg
2 Vollblut-Rambonillet- u m Fette Brüderſtraße 14A.

r n e Unga- K. 2 &iſchlergeſellen u. 1 Tapezier,Verkauf. r e. riſche tüchtige Möbelarbeiter, findenAuf dem Rittergute in Schaf Schweine empfing und empfiehlt dauernde u. lohnende Beſchäftigung

Kaufmanne geboten, empfiehlt ſich zur prompten Lieferung von Werkzeugmaſchinen

o AntonDurch Abbruch gewonnenes Nu tz
und Brennholz, ſowie alte Fenſter,
ſollen Freitag den 20. d. M. Nach
mittags 3 Uhr in der gr. Wallſtr.
24 öffentlich verſteigert werden.

a Da ächte Lampert'sWund-, Heil, Zug und Fluß-
Pflaſter mit der bekannten grü-
nen Gebrauchs- Anweiſung hat ſich
ſeit 95 Jahren den größten Ruf er

worben, iſt arztlich gepruft und em-
pfohlen gegen Gicht, Reißen, Dru-
ſen Flechten Huhneraugen Froſt-

ballen, alle offene, aufzugehende, zer-
theilende, verbrannte, erfrorene Lei-
den Wundliegen Entzuündungen,Geſchwuülſte c. und hat d bei all'
dieſen Krankheiten durch ſeine ſchnelle,
untrügliche Heilkraft auf's Glan-
zendſte bewährt. Zu vezkehen à
25 und 50 Pfenn'ge. Auftrage ver
mittelt guütigſt Herr Aldin Uentze

in Halle, Schmeerſtr. 36.

Huülſen Kräe
J S

Halleſche

Turner Feuerwehr.
Freitag den 20. Aug.

Abends 8 Uhr
Uebung (Rathshof).
Das Commando.

Zwei
Monstre- Concerte

(00 Mann)
Freitag d. 20. Aug.
Nachmittags in Abends in
Bad Wittekind, FreydergsGartep,

Anfang A Uhr, Anfang 8 Uhr,
gegeben von den Capellen des
Stadtmuſikdirectors W. Halle
u. des Muſikdirectorsf F. Menzel

unter abwechſelnder Leitung.

m durch Anſchlage-
zettel. Billets à 50 RPfg. ſind
vorher zu haben in der Cigarren
handlung des Herrn Kitzing,
Schmeerſtr.

Entree an der Kaſſe 75 RPfg.

Höhnſtedt.
Sonntag d. 22. Auguſt En-

tenauskegeln, wozu ergebenſt
einladet F. Held.

OTannepöls.
Sonntag d. 22. Auguſt ladet

zum Dankfeſt und Ball freund-
lichſt ein F. Goitzſche.

Zu dem bevorſtehenden Wieſen-
markt wird eine Sängergeſellſchaft
mit Komiker geſucht. Zu melden
beim Kaufmann Herrn Carl
Teſſaro am Plan.

Eisleben, d. 17. Aug. 1875.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 6 Uhr entſchlief
unſer kleiner lieber Curt im Alter
von 1 Jahr und 4 Monaten.

Halle, den 19. Auguſt.
N. Neuer und Frau.
TodesAnzeige.

Mit tiefbetrübten Herzen zeige
theilnehmenden Verwandten und
Freunden ergebenſt an, daß meine
innigſt geliebte Frau Jda geb.
Leonhardt nach langen und theil-
weiſe ſchweren Leiden den 18. d.
Mts. zu einem beſſeren Leben ent-
ſchlafen iſt. Um ſtilles Beileid bit-

ſtedt ſind einige 1/, jährige halb G. Stockmann, in dem Möbelmagazin von Eduard
engliſche Schafböcke zu verkaufen. Merſeburgerſtraße Nr. 13. Grimm in Sangerhauſen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

tet Weilepp, Paſtor.
Groß-Liſſa, d. 18. Aug. 1875.

L deednkdtekDritte Beilage.



Es waren drei Haufen, die in gewißer Weite auf einander folgten, und

Wände, daß man ſie kaum mit dem Beſen konnte wegbringen. Ein

c wo 5 m meine ab endtig de eben geſtorben

Dritte Beilage zu [93 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 20. Auguſt 1875.

Telegraphiſche Depeſche. ſchrecken, denn die lange todt geweſen, mochten ſie nicht freſſen. Auch
Baſel, d. 18. Auguſt. Der Vertrag über die Anleihe von 12 Katzen, welches uns beſonders fremd ſchien, hatten an dieſer ausländiſchen

Millionen Fres. für die ſchweizeriſchen Weſtbahnen iſt, den „Baſeler Speiſe einen Gefallen. Denn wenn man ihnen dieſelbe vorwarf, ſo
Nachrichten“ zufolge, heute von dem ſchweizeriſchen Bankkonſortium, fielen ſie darauf, als auf einen Vogel, und murrten, damit ſie ihnen
den dabei intereſſirten franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften und der Ver- nicht möge genommen werden. Man hat mir auch erzählt, daß ſie
waltung der Jura- Eiſenbahn definitiv unterzeichnet worden. ein Hund gefreſſen und davon fett geworden ſei. Daß aber Schweine

davon fett wurden, iſt gewiſſer. Die Bauern waren anfangs in Sorgen,
Die Heuſchrecken-Plagen. ſie möchten den Schweinen ſchädlich ſein; hernach freuten ſie ſich dar

J über. Daß ſie außer Schweinen, als welche Fleiſch freſſen, auch vonNeben dem Jahr 1748, in welchem auch nach Dreyhaupt's Chronik Dchſen und anderem Viehe gefreſſen wurden, glaube ich nicht, und habe
Th. S. 645 Heuſchrecken einzeln um Halle bemerkt wurden, ſind ich auch nichts davon gehört. Mir kam auch eine Begierde an, zu er-
noch gegen Ende des 17. Jahrhunderts bis zu dem letztgenannten Jahre fahren, ob man dieſe Heuſchrecken eben ſowohl, als in den Morgenländern,
mehrere Heuſchreckeneinfälle in Deutſchland vorgekommen. So im Jahre eſſen könnte, und ob ſie hier eben ſo gut als dort ſchmeckten. Jch
1712, 1729, 1730, wo ſie in der Mark und bei Berlin in großer ſuchte daher, fährt er fort, meine Bediente zu bereden, dieſelben zu
Menge waren und 1731. Vor Allem aber war das Jahr 1693 eines der ſchmecken. Nach vielen Vorſtellungen, daß die Juden ehemals Heu-
ſtärkſten Heuſchreckenjahre, über welches die angeführte Schrift des ſchrecken gegeſſen, und die Einwohner der Berberei und die Morgenländer
Paſtor Rathlef folgendes Nähere berichtet. ſie noch jetzt zur Speiſe gebrauchten, ließ ſich eine junge Magd bereden,

Ein neues Exempel, dadurch dieſe Räuber ſonderlich bei uns bekannt eine in den Mund zu nehmen. Sie bezeugte, daß ſie wohl ſchmeckte;
worden, gehört in das Jahr 1693. Jn demſelben zeigten ſie ſich in unter darauf griffen die übrigen zu und lobten ſie ebenfalls. Jch hatte ſie
ſchiedenen Gegenden von Ungarn und Deutſchland, und richteten einen aber nach der Anweiſung eines Juden aus der Berberei angerichtet.
großen Schaden an. Man hat damals in einigen kleinen Schriften Jch warf ſie lebendig in einen Keſſel kochendes und geſalzenes Waſſer,
dieſe Thiere und ihren Schaden beſchrieben, dahin ich denjenigen weiſen und ließ ſie, wie Fiſche und Krebſe, eine halbe Stunde kochen. Sie
muß, der dies neue Exempel genauer zu kennen verlangt. Sie waren wurden etwas roth und rochen gut. Und man aß ſie mit Pfeffer,
im Voigtlande, im Altenburgiſchen, in Thüringen, zu Weimar, zu Jena Eſſig und Oel. Die Füße, Flügel und den Kopf warf man weg, und
und an vielen anderen Orten unſeres Deutſchlandes. Herr Jobus drückte darauf mit den Fingern den Leib aus der Heuſchreckenſchale, als
Ludolph, der in der Abſicht, um mit Augen zu ſehen, wodurch Jeder- eine Frucht aus der Hülſe, heraus. Als meine Bedienten den Geſchmack
mann in Erſtaunen geſetzt worden, nach Jena und Weimar reiſte, und lobten; ſo aß ich ſelbſt einige Stücke, und befand mich recht wohl da
bald darauf eine beſondere Schrift, als einen Anhang zu ſeiner äthio nach. Jhr Geſchmack war, wie die alſo genannten Gernaten in Ham
piſchen Hiſtorie herausgab, ſchreibt von dieſen Heuſchrecken alſo: „Man burg oder Bremen ſchmecken. Aber wieder zum Verhalten dieſer Heu-
war bereits in den Herbſt des Jahres 1693 eingetreten, als man die ſchrecken zu kommen, ſo konnten ſie bei zunehmendem Herbſte, beim
erſte Nachricht von dem Einfall der weuſchrecken hörte. Sie waren am kalten Regen und einfallendem Froſte nicht weiter kommen. Daher
dritten Auguſt nach Oeſterreich aus Ungarn und weiter von Morgen ſtarben ſie nach und nach zu Naumburg und in andern Gegenden der
hergekommen. Von da gingen ſie weiter nach Böhmen, und ſtreiften Saale, nachdem ſie ſich über vier Wochen daſelbſt aufgehalten. Oder
nach Voigtland und in einige Gegenden des Altenburgiſchen. Von da wo ſie etwas dicker lagen, da brachten ſie die Bauern zuſammen und
flogen ſie über die Saale, und kamen alſo nach zwanzig Tagen in Thüringen. warfen ſie in Gruben, die ſie wieder mit Erde bedeckten. Oder Schweine
Jhrer waren ſo viele Millionen, daß ſie wie ſchwarze Wolken daher und das Federvieh nebſt den Vögeln fraßen ſie auf; denn die Raben
zogen, und zwar in ſolcher Ordnung, als wenn ein Kriegsheer ankäme. und Krähen verſchluckten ſie häufig. Da hingegen die Lerchen vor ihnen
Bei Tage, wenn es anfing heiß zu werden, ſo erhoben ſie ſich von der flohen und neue Felder ſuchten. Viele beſorgten, es möchten im Früh-
Erde, und ſuchten für ſich neue Weiden. Bei Nacht aber lagen ſie linge aus den in die Erde gelegten Eiern junge Heuſchrecken hervor-
Hand boch, ja wohl einen halben Fuß hoch auf der Erde, und fraßen kommen, und einen größern Schaden als nun im Herbſte anrichten.
alles, was grün war, weg. Einige machten ſich an die Bäume, und Ich tröſtete ſie aber damit, daß dieſe Eier in unſern Gegenden die
zwar in ſolcher Menge daß ſich die Zweige ganz zur Erde beugten. Näſſe und lange Kälte nicht ertragen können. Und man hat auch im
Ein Freund ſchrieb von Jena an mich: Am achtzehnten Auguſt kamen Frühlinge nichts von neuen Heuſchrecken gehört.“
die Heuſchrecken auch zu uns. Jn den beiden erſten Tagen kamen ſie T Aus der Provinz Sachſen
zwar bereits häufig genug, aber man merkte bald, daß es nur ihre uno iorer Umgeburg
gen ſie n Mitlage in eine udeſh eigen Bee tie Sert Porbet n Zerſeburg. Die Perſonal Ehront des bieſtgen Amtsblattes

meldet folgende Perſonal- Veränderungen im Reſſort der Königlichen

e 9 vi S 5 na T 75zwar zu unſerer allergrößten Verwunderung mit ſolchem Gerauſche, als o ne hefeere eeten ee'der Sike r ſten c Jl h
wenn ein großer Strom ſich von einer Höhe in die Tiefe hinabſtürzt. zum Steuer-Einnehmer in Hafens inichen der Thor-Controleur Diederich in

„Wir waren ſonderlich für unſere Weinberge beſorgt. Als es eben ein Naumburg zum Steueramts-Aſſiſtenten in Eilenburg, die Steueraufſeber Hu-
enig regnete, fielen ſie auf die Dä bä n ſich ſo feſt an die ſu ng in Worbis als berittener Steueraufſeher nach Alsleben, Lehmann infegte ſehr die Oper und Kangten ſich ſo ſeß Stolberg als berittener Steueraufſeher nach Oſterfeld, Heinicke von Kloſter

S e r a nach Stolberg; penſionirt: der Steuer-Einnehmer Schultze in Grä-Südwind hob ſie auf, und trieb ſie gegen Norden in unſere nächſten fenhain chen; geſtorben: der Steueraufſeher Wipprecht in Roßleben.
Berge, wo ſie zwar alles Gras verzehrten, aber dennoch die Weinſtöcke Jn Stolberg am Harz ſtarb am 15. d. M. die Mutter des
mit den Trauben und die meiſten Bäume verſchonten. Den Tag dar regierenden Grafen, Gräfin Louiſe Auguſte Henriette zu Stolberg-
auf, als am dritten Tage, nach neun Uhr, da die Sonne hell ſchien, Stolberg.
erhoben ſie ſich nach und nach, welches ausſah, als wenn im Winter Am 16. d. M. haben auf der Berlin-Wetzlarer Bahn und
dicke Schneeflocken fliegen. Nachmittags um drei Uhr hatten ſie ſich zwar von Flötz bis Belzig (hinter Barby) die Erdarbeiten begonnen.
alle zuſammen gezogen und flogen als ein Heer davon. Wenige blieben Man will dieſe Strecke mit allen Mitteln fördern, damit Baumaterial,
zurück, die vielleicht vom Fliegen ermüdet, oder von vielem Freſſen zu hauptſächlich zu Elb- und Bodebrücken, auf ihr bis Barby herange-
ſchwer wurden. Es wollte kein Menſch wagen, eine zu ſchmecken; die ſchafft werden kann.

Hühner aber und die Schweine fraßen ſie begierig weg. Nach Weimar [Unglücksfälle.]) Auf dem Marſche von Gera nach Alten-
kamen ſie den einundzwanzigſten Auguſt gegen Mittag, und ließen ſich burg iſt am 13. d. M. ein Soldat Namens Schädlich aus Herr-
um die Stadt bei zwei Hände hoch nieder. Als ich kurz darauf nach mannsgrün in Folge des angeſtrengten Marſches geſtürzt und geſtor-
Weimar reiſte, ſo ſah ich in der Gegend derſelben nur wenige, die ſich ben. Jn der bei Wittenberg belegenen Thalmühle verunglückte
entweder in den Hecken aufhielten, oder auf dem Acker herumhüpften. kürzlich die Frau des Müllers in dem Räderwerk.

Je näher ich der Stadt kam, je häufiger traf ich ſie an, daß auch meine n re rnDiener ganze Hände voll auf einmal greifen konnten. Sie flogen nicht
weg, wie die Vögel, wenn ſie einen Menſchen herbei kommen ſehen,
und ſie biſſen auch nicht. Die Hauptheere ſelbſt waren ſchon wegge-
flogen, und was ich ſah, waren nur einige nachfolgende Haufen. Als
ich weiter nach Jena reiſte, ſah ich die Bäume dergeſtalt bedeckt, daß
man ihre Rinde nicht ſehen konnte. Jch hielt einen ziemlich großen
Korb an einen Baum, und wiſchte mit der Hand in einem Zuge ſo

Der Zimmermann Pabſt, Sandberg 3 wohnhaft, ſuchte und fand
heute Morgen freiwillig im Saalſtrom den Tod. Obgleich er bald dar-
auf an der Dreierbrücke wieder aus dem Strom gezogen wurde blie-
ben Wiederbelebungsverſuche doch ohne Erfolg.

Wie wir hören iſt das hieſige Füſilier- Bataillon glücklich in
Erfurt angekommen, und ſind nur drei nennenswerthe Erkrankungen,

e darunter die eines Offiziers zu verzeichnen, abgeſehen von der größerenv l n all J Jrn b ne r r Wande e Vlen rin Zahl derjenigen, welche auf h Marſſhe liegen geblieben waren ſich
haben auch andere gemacht. Farbe und Größe unterſcheiden ihr Ge aber an demſelben Tage erholten.

ſchlecht. Die Männchen ſind kleiner und leichter, damit ſie von ihren Vermiſchtes.
Genoſſinnen bequemer können getragen werden. Jch fand ſie auch in [Palais Radziwill.] Von Varzin, ſchreibt der „Börſen-
der größten Menge aneinander, daß ich die Heuſchrecken für das frucht Courier“, iſt ein Lebenszeichen in Form einer telegraphiſchen Depeſche ge
reichſte Geſchöpf halten muß. Sie waren alle gelblich, doch die Männchen kommen, welche für den Baurath Neumann das kurze Commando ent-
von hellerer und ihre Weibchen von dunkeler Farbe. Jch ließ ſie ab- hält: „Volle Kraft.“ Die Renovation des Palais Radziwill ſoll der
malen und in Kupfer ſtechen, um ihre wahre Größe andern zu zeigen. maßen beſchleunigt werden, daß auch keine Stunde über den 30. Sep-
Man hat hin und wieder bemerkt, und ich ſelbſt habe es wahrgenommen, tember hinaus dem Einzuge des Kanzlers, ſeiner Familie und ſeiner
daß ſie von Schwänen, Enten und Hühnern begierig und häufig ver Büreaus ſich noch ein Hinderniß entgegenſtellt. Darf man daraus nicht

u gde ſchließen daß die Rückkehr des Fürſten nach Berlin zum 1. Oc-
m



tober beabſichtigt ſei, ſo ſoll doch das neue Commando unſtreitig die
Möglichkeit offen halten, das reſtaurirte Palais ſeinem neuen Zwecke zu
übergeben. Daß der Baurath Neumann, der Schützling und Favorit
des Kanzlers, der Mann dazu iſt, das Commando auch bis auf die feſt-
geſetzte Minute auszuführen, hat er bei der Herſtellung des proviſori-
ſchen Reichstagsgebäudes bewieſen. Die große Dimenſion der Reſtau-
ration des Palais Radziwill, deren Koſten auf 6 700,000 Mark
abgeſchätzt ſind, und der Zeitaufwand der Fertigſtellung, zu der augen
blicklich ca. 150 Arbeiter aus allen Gebieten des Baufaches nöthig
geworden ſind, rechtfertigen ſich zur Genüge durch den zum Theil
radicalen Umbau. Das Palais war bisher von vier Familien
bewohnt, die zwar Küche, Tiſch, Dienerſchaft gemeinſam hatten,
ihre Wohnungsräume aber gegen einander abſperrten, wodurch
die Aufführung von Wänden mitten durch die ſchönſten Säle und
andere Abweichungen von dem urſprünglichen Plan nöthig wurden.
Jetzt handelt es ſich darum, die Einheit des Planes wiederherzuſtellen,
und namentlich die Säle in ihrer ehemaligen Geſtalt neu zu ſchaffen.

[Mühlenbrand. Eine große Feuersbrunſt kam am Sonn-
tag Mittag in der J. P. Lange Söhne gehörigen, gr. Elbſtraße 21,
in Altona belegenen Dampfmühle zum Ausbruch. Jn der Mühle
war in der Nacht zuvor gemahlen und die Arbeit erſt Morgens um 7
Uhr eingeſtellt worden. Um 12 Uhr ſah man dicken Rauch aus den
Fenſtern des dritten Stockwerks hervorbrechen. Man drang in das
Gebäude, erbrach die Thüren des betreffenden Raumes und fand bereits
Alles in Flammen durch den hinzugetretenen Luftzug griffen dieſelben
mit raſender Schnelligkeit um ſich und bald darauf brannte das Ge-
bäude an allen Stellen. Binnen Kurzem wurden auch die benachbarten
mit großen Vorräthen gefüllten Speicher vom Feuer ergriffen und ſah

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Aus Jquigue erhält die „WeſerZtg.“ folgende Mittheilung über Pref.

Ad. Baſtian's Reiſe: „Der am 29. Juni von Valyaraiſo vorbeikommende
Dampfer brachte uns das unerwartete Vergnugen unſeren verehrten Landsmann
Prof. Adolf Baſtian fur einige Stunden in unſerer Mitte zu ſehen. Der be-
ruühmte Reiſende und unermudliche Forſcher verließ Liverpool in dem engliſchen
Straits- Dampfer und nach kurzem Aufenthalte in Chile, den er zu einem Ab-
ſtecher nach Santiago benutzte, ſetzte er ſeine Reiſe uber hier nach dem Norden
fort; er wird Lima und die noördlichen Provinzen bis zum Titiegeaſee und dann
Ecuador und Columbien beſuchen, um fur das kaiſerliche Muſeum in Berlin
Forſchungen nach Alterthumern anzuſtellen. Jn einigen Monaten dürfen wir Pro
feſſor Baſtian hier zuruckerwarten, da er die im September ſtattfindende inter
nationale Ausſtellung in Santiago zu beſuchen gedenkt und heffen wir dann ihn
etwas langer zu feſſeln, um ſo mehr, als unſere Provinz manches fur ihn Jn-
tereſſante enthaält, zu deſſen Erlangung wir ihn nach Kräften unterſtuützen werden.“

Die italieniſche geographiſche Geſellſchaft beabſichtigt, wie wir ſchen
gemeldet eine wiſſenſchaftliche Expeditien in die Aequatorgegenden des öſtlichen
Afrikas, das Quellengebiet des Nils, auszuruſten. Sie will die auf 100,000
Lire veranſchlagten Keſten durch eine Nationalſubſeription aufbringen und hat
ſich ſelber mit einem Beitrage von 15 ,000 Lire an die Spitze der Sammel-
Liſten geſtellt.

Die öſterreichiſche Expedition zur Fortſetzung der archaologiſchen Unter-
ſuchungen auf der Jnſel Samothrake, an deren Spitze der Univerſitätspro-
feſſor fur Archaäologie, Vr. Alexander Conze in Wien als Leiter ſteht hat am
16. d. M. Wien verlaſſen.

Jn Florenz hat man die Reſtauration von dem Hauſe Dante's begon-
nen. Einſtweilen ſind die ſchmale Treppe und die beiden Zimmer, in denen der
Dichter wohnte, mit Kalk und Geröll bedeckt. Die Mauern ſind ungetuncht, die
Fenſter ohne Fachwerk; man reſtaurirte Alles nach der alten Abbildung. Man
hat bereits die Fundamente geſucht, die Baſe iſt mit Sreinen bedeckt worden und
auch die antiken Cornyichen und die Fenſter ſollen in Stein ausgeführt werden.
Man verſpricht ſich, ein Juwel der alten Architektur berzuſtellen.

Der literariſche Nachlaß des daniſchen Märchendichters Anderſen
namentlich ſeine große Sammlung von Briefen, ſowohl ſeine eigenren, als auch die
von Anderen an ihn, wird, wie ein Correſrondent der „Dannevirke“ ſchreibt, des

ſich bald die Altonger Feuerwehr nicht mehr im Stande, der immer Verfſtorbenen letztem Willen gemäß dem Dircetor C. St. A Bille, früheren
mehr um ſich greifenden Gewalt des Elementes Einhalt zu thun. Es
wurde die Hamburger Feuerwehr zu Hülfe gerufen und erſchien dieſelbe
mit allen drei Zügen auf der Brandſtätte, wo ſie kräftig in die Löſchung
des Feuers eingriff. Die Hitze und der hoch emporſprühende Feuerregen
waren ſo ſtark, daß die hinter den brennenden Gebäuden im Hafen be-
findlichen Schiffe eiligſt weiter hingus in den Strom legen mußten und
die Strompfeiler in Brand geriethen. Das Feuer wüthete den ganzen
Nachmittag und Abends bis tief in die Nacht hinein. Jm Ganzen ſind
ſechs Speicher mit den Vordergebäuden an der Straße abgebrannt,
davon ſind fünf völlig bis auf den Grund zerſtört und der ſechſte
ſchwer beſchädigt. Außerdem ſind aber noch weiter entlegene Gebäude
beſchädigt. Der Schaden beträgt etwa zwei Millionen Mark.

Der Name des Oberſten Baker, welcher kürzlich wegen eines
unzüchtigen Angriffs auf eine Dame im Eiſenbahnwagen verurtheilt
wurde, iſt nun auch noch aus der engliſchen Armeeliſte geſtrichen wor-
den, ein nachträgliches Zugeſtändniß an die entrüſtete öffentliche Meinung.

[Berliner Sprachverbeſſerung.) Bitte, geben Sie mir
Jhre Geſichtsvorſprungsreizkrautſchachtel (Schnupftabacks-
doſe), ſagt man in Berlin.

Der in aller Welt bekannte Neger und Löwenbändiger Del-
monico, den man bereits von ſeinen Löwen verſchlungen ſagte, befin-
det ſich im Gegentheil vollſtändig wohlauf. Er iſt dieſer Tage nach
Paris übergeſiedelt, wo er ſich als Amerikaniſcher Zahnarzt nieder
zulaſſen gedenkt. Er, der ſeinen Kopf ſo oft den Rachen wüthender
Beſtien anvertraute, hat ſich alſo fortan die Gaumenhöhle zahlungsfä-
higer Zweifüßler zu ſeinem Operationsfeld auserſehen.

Afrikaniſche Expedition.
Aus einem Privatbriefe des Hauptmangs v. Homeyer, der, wie wir mit-

theilten, nun ebenfalls durch Krankheit zur Ruückkehr gezwungen iſt, entnahm vor
Kurzem die „„Nat.-Ztg.“ folgende Mittheilungen. Aus dieſem Briefe, welcher
vom 25. Marz datirt iſt, u hervor, daß ſchon damals auch Homeyer die ver-
derblichen Einflüſſe des Klimas verſrurte. Er befand ſich zu jener Zeit in Pungo-
Andongo (53 deutſche Meilen von der Loanda-Kuſte). „Jch bekam“, ſchreibt Ho-
meyer (in Dondo), „das. Fieber, und noch fieberkrank brachen wir nach Pungo auf.
Der Militäärchef, Major Marques, begleitete uns. Unſere Karawane beſtand aus
genau 164 Köpfen, nämlich dem Major, mir, Dr. Pogge und dem Botaniker
Loyaux, jeder mit einem Diener und 6 Tragern, 60 Cargadores, d. h. Tragern
der Expeditionsbagage, eben ſo vielen Trägern von Waſſer und Mundvorrath,
2 Mattenträagern und 10 Soldaten. Auf halbem Wege machten wir dem Könige
Dumba Pepe einen Beſuch. Dieſer ſchwarze Monarch hat ſeine Erziehung in
Loanda genoſſen und daher ſehr feine Manieren. Jn den erſten drei Jahren
ſeiner Regierung bewohnte er eine kleine Hutte, da nach Landesſitte das Haus
ſeines Vaters ſofort abgebrochen wurde und nur noch als Trummerhaufen daliegt,
jetzt läßt er indeß ein großes Haus fur ſich bauen. Die Tafel war im Freien
unter Baumen ſervirt, und die Bewirthung beſtand aus Reisſupre, Huhn und
Ziegenbraten; dazu ſpielte die aus 3 Marimbaſchlägern beſtehende Hofkaxelle.
Während wir frühſtückten, kamen die 15 Miniſter anmarſchirt und ſetzten ſich
naturlich ohne Stuhle in 25 Schritt Entfernung von uns in einer Reihe nie-
den, jeder ſeinen Diener hinter ſich der Premierminiſter naherte ſich inzwiſchen,
halb kauernd, von hinten dem Könige, buückte ſich, in deſſen Nahe angekommen,
tief zur Erde, und bat um die Erlaubniß tanzen zu durfen. Nun fuührte dieſer
wurdige Herr nach dem Takte der Marimba die wunderbarſten Touren aus, und
was das merkwurdigſte war: ſein Diener, der immer mittanzen muß, ahmte ge-
nau alle ſeine Bewegungen nach, doch nicht vis-à-vis, ſondern hinter ſeinem Herrn.
Der König klagte ſehr uüber die durch die Pocken angerichteten Verwuſtungen und
daß der vorjaährige Hungertyphus ihm ganze Dorfer entvölkert habe. Als ich ihm
die Schutzpockenimpfung vorſchlug, erwiderte er, daß er zwar ſelbſt an deren
Schutzkraft glaube, den Vorurtheilen ſeiner Unterthanen gegenüber dieſe Neuerung
nicht wagen durfe, da, falls auch nur einer nach der Operation ſterbe, das Volk
ihm die Schuld beimeſſen werde. Jch erfuhr dabei, daß der kurz vor unſerem
Empfang an den Pocken erfolgte Tod eines Miniſters von mehreren ſeiner Collegen
mit unſerer Ankunft in Verbindung gebracht worden ſei. Doch wurde die Miß-
ſtimmung völlig dadurch beſeitigt, daß ich dem Premierminiß er perſönlich für den
Tanz meinen Dank abſtattete und noch mehr durch ein Geſchenk von 2 Caraffoes
Aqua ardente (d. h. 25 Flaſchen Branntwein), welches ich dem Geſammtmini-
ſterium machte. Da ich noch immer fieberkrank war und meine Träger mich,
meiner Schwere wegen, ungern trugen, verließ ich die Tiroja und beſtieg, auf
König Pere's Vorſchlag, den königlichen Reitochſen Marſan, den ich die letzten
drei Tage unſerer Reiſe benutzte. Fur unſere Weiterreiſe ſind bereits fünf Reit
ochſen gekauft.““

Redacteur des „Dagblad“, und dem Candidaten Nie. Bögh zur Bearbeitung und
erneren Benutzung ubergeben.

Rich. Wagner erklart in der neueſten Nummer des „Bayrcutber Ta
geblattes““ gegenüber den Schmachberichten“, welche als wie zum Abſchluſſe
der nunmehr mit ſo unerhörtem Gelingen beendigten, Vorproben zu den nächſtjaäh
rigen Buhnenfeſtſpielen in Bayrcuth ſich in der Zeitungspreſſe uber innere Zer-
würfniſfe einſtellen, welche das endliche Zuſtandekommen des Unternehmens zwei-
felhaft erſcheinen laſſen ſollen „daß alles in dieſen Berichten Enthaltene durch-
aus erlogen iſt, da ſelbſt von Uebertreibungen hier nicht die Rede ſein kann, weil
dies wiederum den wirklich eingetretenen, jedoch ſchnell beſeitigten, geringen Miß
verſtandniſſen Bedeutung beilegen würde.“ Ueber das Abſchiedsfeſt, welches
Richard Wagner auf ſeiner herrlichen Beſitzung der geſammten Kunſtlerſchaft,
welche bei den Proben thätig war, am Sonnabend gegeben hat, ſchreibt man aus
Bayreuth: Es war ein prachtvoller Abend, der die etwa anderthalbhundert Kun-
ler, welche ihre Berufspflichten noch den Tag des Abſchiedsfeſtes abwarten ließen
in Wagner's Hauſe zuſammenfuhrte. Zwanglos und harmlos verging Stunde
um Stunde in dem prächtigen Garten, der durch Chineſiſche Papierlampen erleuch-
tet war waährend eine Bayeriſche Militarmuſikeapelle ihre Weiſen in den Abend
erklingen ließ. Man hat Wagner JIntoleranz gegen ſeine Kunſtgenoſſen, die zeit
genöſſiſchen Componiſten, vorgeworfen, nun, an dieſem Abend merkte man nichts
davon das Muſikprogramm dieſes Abſchiedsfeſtes glich einer bunten Karte aller
möglichen Gegenſätze. Sogar der Componiſt der „„ſchönen blauen Donau“ fehlte
neben Wagner ſelbſt nicht auf dem Programm und, irre ich nicht, ſo ſchwirrten
ſelbſt die Melodien der Fledermaus mitten unter den Klängen der anderen Piècen.
Zum Schluß hielt Wagner eine Abſchieds- und Dankrede an die Kuünſtler, die
ſchließlich in einem Hoch auf ben hochherzigen Foörderer des Unternehmens, König
Ludwig von Bayern endete. Schließlich aber war den anweſenden Muſikern
noch ein ganz beſonderer Genuß vorbehalten. „Nun wird ihnen Liszt etwas
vorſpielen“, ſagte Wagner ſeinen Gäſten und wirklich ſaß der virtuoſe Abbate in
der uächſten Minute im Saale am Elavier, deſſen Taſten er in einer ſeiner eige
nen wunderſamen Compvoſitionen belebte, während die Menge der Muſiker, von
denen dem größeſten Theil Liszt's Name nur als eine Tradition bekannt war,
andachtig hörend den Saal fuüllten und an den Fenſtern lauſchten. Heute
Sonntag haben ſo ziemlich die letzten Kunſtler, die zu den Proben hier an
weſend waren, Bayreuth verlaſſen.

Frau Lueca har ſich fur die kommende Winterſaiſon zu einer neucn
Gaſtſpielreiſe durch Deutſchland entſchloſſen und gedenkt nach Schluß derſelben
ſich gänzlich in das Privatleben zuruckzuziehen. Der Contract den ſie mit dem
Jmpreſario Marelli abgeſchloſſen, ſichert ihr fur jedes Auftreten 3000 M. zu.

CEivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Auguſt.

Eheſchließungen: Der Handarb. G. W. Berger, Spitze 5, und M. S. F. B.
Tiendel, Unterberg 19.

Geboren: Dem Maurer M. Schondorf eine Tochter, Geiſtſtraße 59. Dem
Böttcher G. Rothe eine Tochter, Brunoswarte 17. Dem Profeſſor H.
A. Köhler ein Sohn, gr. Steirſtr. 33. Dem Bahnarb. O. Sonneberg
ein Sohn, Liebenauerſtr. 11.

Geſtorben: Die Wittwe Louiſe Wilhelmine Riebeck geb. Rudolph, 77 Jahr
2 Monat 6 Tage, Altersſchwäche, Landwehrſtraße 4. Des Handelsmann
E. Wirvplinger Tochter Auguſte Anna, 3 Monat 10 Tgge, Atrovhie, Kell-
nergaſſe 8. Des Schuhmacher O. Meinhardt Sohn Friedrich Carl Wil-
helm, 1 Jahr 7 Monat 9 Tage, Keuchhuſten, Saalberg 19. Des Weiß-
gerber H. Voörkel Tochter Anna Emilie, 3 Jahr 11 onat 16 Tage, Hirn-
hautentzundung, Kellnergaſſe 8.

Muſikaliſches.
CSingeſan ds.Die Ankundigung zweier großer Concerte für heute in Wittekind und Frey

berg's Garten unter abwechſelnder Leitung des Hrn. Stadtmuſikdirektors Halle
und des Hru. Muſikdirectors Menzel iſt gewiß von jedem Halliſchen Muſik
freunde beifällig aufgenommen worden. Es bekundet dies, daß die beiden Direc-
toren, frei vom Kunſtlerneide, beſtrebt ſind, unſere muſikaliſchen Verhältniſſe
immer mehr zu heben, ſowie, daß Jeder von ihnen ſich bewußt iſt, nach beſten
Kraften der Kunſt zu dienen und ſie zu fördern. Die beiden Concerte werden
wohl zeigen, daß wir Hallenſer Grund haben, mit unſeren muſikaliſchen Kraften
zufrieden zu ſein, daß dieſelben auch größeren und, ſchwierigeren Leiſtungen ge
wachſen ſind und wir nicht nöthig haben, ſehnſüchtig unſere Blicke nach außen
zu richten. Mögen die beiden Kapellen, die ein ſo erfreuliches Zeichen kunſt-
leriſchen Zuſammenwirkens und der Einigkeit geben wollen, recht wohl gedeihen!
Halle iſt doch wirklich groß genug, wenn irgend Sinn fur die edle Muſica in un-
ſerer Stadt wohnt, den beiden Kapellen Exiſtenz en gewähren und zu ſichern.
Nach ſolchem Beweiſe erfreulichen Zuſammenwirkens im Dienſte der Kunſt,

G

können wir recht Gutes fur unſere muſikaliſchen Verhältniſſe hoffen und erwarten,
daß unſere muſikaliſchen Kräfte ſich nicht einſeitig gegen einander verſchließen,
wenn v gilt, auch ſchwierigeren Aufgaben und höheren Kunſtanſpruchen gerecht
zu werden.

Den beiden Concerten ſei ein heiterer Himmel gewunſcht; die Theilnahme
des Publikums wird ihnen wohl nicht fehlen.



O

Fleiſchbeſchau.
Auf mehrfach an mich ergangene Anfragen bin ich ſehr gern er

bötig zur Förderung des allgemeinen Wohls den angehenden
Fleiſchbeſchauern dadurch zur Hülfe zu kommen, daß ich bei einem mir
befreundeten Fabrikanten die Beſchaffung eines zur Trichinen-Unter-
ſuchung geeigneten Mikroscops unter den annehmbarſten Bedingungen
vermitteln will.

Der Preis eines Mikroscops bei 50--180 reſp. 200facher Linear-
Vergrößerung ſtellt ſich auf 12 Thlr., die in Raten gezahlt werden
könnten.

döthige Unterweiſung im Gebrauch des Mirkroscops wie trichinen-
haltiges Fleiſch zum Ueben gebe bereitwilligſt gratis.

M. Klautſch,
Jnſpector am Königl. anatomiſchen Jnſtitut.

Berggaſſe Nr. 5, l. Sprechſtunde von 1--2 Uhr.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 20. Auguſt:

en

Kirchliche Anzeigen.
Zu Gigucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Unirerſitäts-Bibliothek: Vm. 10Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude Ein-
gang Rathhaus.

Einwohner Melde-Amt: Ezpeditionsſtunden ven Dm. d u. Nm. v. 36
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſches Leihhaus: Ejpceditionsſtunden von VDm. 7 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtundcn Vm. S Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 35 Wruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe
Bureau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) Ul.,

gerffnet v. 9— 12 Vm. u. v. 3—-7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 10 Vibliothek u. Leſezimmer „Cafe David Zimmer 4.
Volksbibliotherk: Ab. von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Hall. Turner-Feuerwehr: Ab. s Uebung (Rathéhef).
Concerte. Halle'ſches Stadr Orcheſter u. Capelle des Muſikdircciors Fr. Men-

zel: Nm. 4 in Bad Wittekind u. Ab. 8 in Freybergs Garten.
Präuſcher's Muſeum: ſur Herren tägl. gerffnet v. Vm. 9 bis Ab. 10, fur Da-

men vur Freitags v. Nni. 2 dis Ar. 10 Ecke der Merſeburger u. Krnigsſtr.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und M uſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. LLwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geffaet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Baäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die geſchloſſen.Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Fremdenliſte.
Axgekommene Fremde vom 18. bis 19. Auguſſt.

Stadt Zürich. Hr. Frhr. v. Richthöfers a. Berlin. Die Hrrn. Rent. San
ger a. Mainz L. F. Frauke a. Breslau. Hr. Foörſter Finger a. Harz
walde. Die Hrrnu. Kaufl. Rennert a. Hamburg Schindeler a. Zurich/

Vogt a. Bremen, Wild a. Frankfurt, Saube u. Sontag a. Dresden, Fauſt
u. Franke a. Braunſchweig Selle a. Rothenburg i. Schleſien Franz a.
Schleſien, Haſelmann a. Reichenbach, Schubert a Freiberg.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Commerzienrath Zwicker m. Frau a. Berlin.
Die Hrrnu, Fabrikbeſ. Hupfeld a. Weidenhauſen, Seibert a. Friedberg. Hr.
Officier v. Schladitz a. Brandenburg. Die Hrrnu. Kaufl. Fillinger a. Ander
nach, Rieß, Waſſermann, Salomonsky, Bucky u. Kuhn a. Berlin, Ries-
mann a. Guben, Gompertz a. Deventer, Herrmann a. Stuttgart.

Gelpner Ring. Frau Stiftsdame v. Schropp a. Kloſter- Lindau. Hr. Apo-
theker Beilicke a. Moskau. Hr. Muühlenbeſ. Kardeißer a. Staßfurt. Hr.
Paſtor Kindermann m. Fam. a Treptow. Die Hrrnu. Kaufl. Karſchner u.
Schmidt a. Leipzig, Kurth a. Geringswalde, Levleſohn a. Hamburg Eick-
hoff a. Elberfeld, Triebahn a. Torgau Hinſchink a. Berlin, Hempel a.
Roßla, Trappe a. Wien.

Soldene Kugeil. Hr. Ingenieur Bernſtein a. Halberſtadt.
Ring m. Frau a. Freiberg (Sachſen). Hr. Oberinſpector Katzenberg m.
gam. a. Berlin. Hr. Schäferei- Director Heine a. Wintersdorf. Hr.
Ingenieur Gleünger g. Prag. Hr. Architect Meyer m. Frau a. Wittſtock.
Hr. Arzt Dr. Michacl m. Frau a. Cdin. Hr. Oberingenieur Cham a.
üntermont. Frau Dr. Weber a. Magdeburg. Hr. MedicinalRath Dr. Lott
a. Bukarcſt. Hr. Dr. phü, Schleichert m. Frau a. Marienburg. Die

Hr. Bergrector

Hrrn. Kaufl. Fricker u. Steinberg m. Frau a. Leipzig, Körner m. Gem. a.
Coblenz, Dieske a. Volkenburg, Zeitſch a. Frankfurt a. O. Martensberg
a. Paris, Hagen a. Nordhauſen Strauch a. Bremen, Huüter u. Rauch
müller a. Magdeburg.

Ruffifcher Hof.

Verliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Mäarkliche 3 75. CölnMindener 92,75. Fheiniſche 110,90 Oefſtert.

Staatsbahn 486. Lembarden 170, Oeſterreich. Eredit-Actien 378,50
Amcrtfaner (85er) 100, Preuß. Confolidirte 105,75. Tendenz matt.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 211,50 September Oetober 212,50 Mark.
Roggen. Auguſt 157,50. Septor. Octbr. 158,/ Oetober Novbr. 159, Mark.
Serſte loes Mark.
Hafer. Auguſt 173, Mark.
Spiritus ler 56, Auguſt Sedtbr. 55. 90.
Ruhböl koco 60, Serternber Detober 60,20. October Novbr. 61 Mark

CEoursbericht von Zeising. Arnhbold, Heinrich Co.
Berlin den 19. Auguſt 1875.

BergiſchMarkiſche St.-Aet. 83,75. BerlinAnhalt. St.-Aet. 109,
Schweidn. Freibg. St.Act. 82,25. Cöln Minden St.Aet. 92,75.
wigshafen St. -Act. 100,75. Berlin Stettiner StAect. 125
St.-Act. A. C. 144, Rheiniſche St.-Act. 110 87. Rumäniſche St.-Act. 29.
Lombarden 169,50. Franzoſen 486 Oeſterr. Er. Aet. 378.50 Pr. Bod.-Lred.
Act. Bank 98, Darmſjt. Bank-Act. 126, Disc.-Comm.Anth. 154 25 Reichs-
bank-Anth. 152,10. Oeſterr. 1860r Looſe 119,76. Cöln-Mind. 3 Prämien-
Anl. 110, Laurahütte 89,10. Union-Act. 14 Cöln. Bergw.Act. 102,
Leuiſe Tiefbau 40,90. Gelſenkirchen 111 40. Tendenz: matt.

September October 56, Mark.

Breslau
MainzLud-

Oberſchleßſche
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Bekanntmachungen.

PProckama.
Nachſtehend verzeichnete Gegenſtände ſind bei uns als gefunden
als herrenloſes Gut eingeliefert:

1. eine preuß. Banknote über 25
2. eine Pickelflöte bei einem wegen Diebſtahls beſtraften Arbeiter

vorgefunden
3. ein Sommer Ueberzieher von grauem Stoff, welcher in einem

hieſigen Geſellſchaftslocale vertauſcht worden iſt;
4. ein graues Tuch nebſt Riemen.

Die Verlierer der gedachten Gegenſtände werden vorgeladen, ſich
bei uns und zwar ſpäteſteus in dem auf

den 30. September d. Js. Vorm. 11 Uhr
vor Herrn Kreisgerichts Rath Vertram an hieſiger Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 10 anberaumten Termine bei Verluſt ihres Rechts zu melden.

Halle a/S., den 13. Auguſt 1875.
Königl. Kreisgericht, l Abtheilung.

Die nächtlichen Felddiebſtähle
in Banden nehmen wieder überhand. Die Beſtrafung der Theilneh-
mer an dem im vorigen Jahre auf Beuchlitzer Rittergutsfelde ver-
übten Kartoffeldiebſtähle ſcheint keinen Eindruck gemacht zu haben.
Ende Juli haben z. B. wieder ein Dutzend Weiber von Bruckdorf
bei Nacht dem Dieskauer Rittergutsfelde einen Beſuch abgeſtattet
und ein Fuder Wickfutter geſtohlen. Sie werden dafür ihren Lohn er
halten. Man hält ſich Schweine, Ziegen und Gänſe in unverhältniß-
mäßig großer Anzahl, ohne auch nur eine (NRuthe Land zu beſitzen
oder erpachtet zu haben. Dieſe Perſonen ſind von der Feldpolizei ganz

keineswegs ſtraflos, was ich hierdurch auf mehrfache Anfragen öffent-
lich erklären will. Gelangen derartige Diebſtähle zur Anzeige, ſo wer
den die Schuldigen dem Orts -Schulvorſtand zur Züchtigung überwie-
ſen. Meinerſeits habe ich die Erfahrung gemacht, daß derartige Züch-
tigungen auf meinen Antrag ſtets, und zwar mit dem erforderlichen
Nachdruck exekutirt worden ſind.

Diejenigen Eltern, welche das diebiſche Treiben ihrer Kinder ver
anlaſſen oder ihres Vortheils halber begünſtigen, oder die geſtohlenen
Feldfrüchte für ſich verwenden, wie dies ja leider ſo oſt der Fall iſt,
werden ſtets zur Beſtrafung gezogen wegen Theilnahme am Diebſtahle,
Begünſtigung oder Hehlerei, wenn die gegen ſie erſtattete Anzeige mit
den erforderlichen Beweismitteln verſehen iſt.

Leider wird die ſtrafrechtliche Beſtimmung bezüglich der Kinder
unter 12 Jahren von gewiſſenloſen Eltern vielfach benutzt, um den
durch den Schulunterricht in das Kinderherz niedergelegten guten Saamen
im Keime zu erſticken. „Du ſollſt nicht ſtehlen!“ Dieſes Gebot welches
die Kinder in der Schule lernen, bezieht ſich nach der Auslegung jener
Eltern auf Felddiebſtähle nicht. Das kindliche Gemüth muß durch der-
artige Widerſprüche verwirrt werden und auf Abwege gerathen und
wenn bei der großen Mehrzahl die Achtung vor fremdem Eigenthum
geſchwunden iſt, wenn ſie ſich ungeſtraft mit Dem bereichern, was
von Andern erbaut iſt, ſo denken wohl ſchließlich auch die Guten: „es
verlohnt ſich nicht, ehrlich zu ſein!“ und machen es, wie die Andern.
Die Landwirthe ſind es daher ſich ſelbſt ſchuldig, alle Eingriffe in ihr
Eigenthum zur Beſtrafung anzuzeigen. Dann werden die Guten nicht
ferner der Verſuchung erkegen und die Ueberzeugung gewinnen, daß
das Sprichwort: „Ehrlich währt am Längſten!“ keine Lüge iſt.

Halle a/S., den 14. Auguſt 1875.
Der Staats-Anwalt.

beſonders in das Auge zu faſſen, denn die Schweine, Ziegen und Gänſe
wollen freſſen und der Ankauf von Futter gehört erfahrungsmäßig ſel
ten zu den Liebhabereien jener Viehzüchter.

Jch kann nur die Aufſorderung, alle Felddiebſtähle der Polizei

Ein verh. gut empfohlener Mann Ein kl. Landgut im Preiſe
(Cavalleriſt) ſucht als Kutſcher von ca. 4000 wird zu kau-
oder Diener Stellung. Gefäll. fen geſucht. Off. sub M. werden

behörde oder der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige zu bringen, wieder-
holen. Es wird ſicherlich Alles geſchehen,
fung der Thäter die Feldfrüchte vor diebiſchen Händen zu ſichern. 2000 Thaler D.

welche durch Abſchneiden der Aeh, werden geſucht auf ſichere Hy-
die Strenge des Ge pothek innerhalb Feuerkaſſe per

Ganz beſonders haben Diejenigen,
ren den Beſitzern Schaden und Aerger bereiten,
ſetzes zu fürchten.

Felddiebſtähle durch Kinder unter 12 Jahren ſind Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Offerten werden sub A. S. poſtla-
um durch ſtrenge Beſtra- gernd Velleben erbeten.

durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Reitpferd, hellbraune
Stute, 9 Jahr alt, 4 Zoll groß
und durchaus militairfromm, ſteht

(1. Octbr. d. J. Näheres d. Ed. zum ſofortigen Verkauf
Mühlweg 20.



Die zum Nachlaſſe der Wittwe Amalie Roſine Damm geb.
Timmel zu Naumburg a/S. gehörigen Grundſtücke:

a. Ponſtüce m 538 t von Hekt. 34 Aren 90 A.

b. 538e 1 51 80)c. 5388 S 42 40d. 538b S 40 Se. 5380 S 25 10f. 538h S 34 u538k S 45 70h. 538i 33 60i. 5380 18 90K. 538a 65 4060nach dem Steuerbuche:

Plan No. 538 Acker von 4 Hekt. 92 Aren
jährlicher Reinertrag: 174 Mark 95 Pf,
abgeſchätzt zu 5925 Mark,

ſollen in freiwilliger Subhaſtation
am 15. Septbr. d. J. früh 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.
Verkaufsbedingungen und Taxe können ſchon vor dem Termine in

unſerm Büreau eingeſehen werden.
Mücheln, den 8. Juli 1875.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Weiden-Verkarf.
Die an den Böſchungen und auf den Nebengrundſtücken der Bahn

zwiſchen Weißenfels und Schönburg befindlichen Korbwei
den ſollen

Dienstag d. 24. Aug. e. von Nachmitt. 3 Uhr aböffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung an Ort und Stelle
verkauft werden.

Verſammlungsort: Saalbrücke Wärterbude Nr. 32.
Weißenfels, den 17. Auguſt 1875.

Der Abtheilungs- Baumeiſter
W. Hosti mann.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Weiden Verkauf.
Die an den Böſchungen der Bahn zwiſchen Halle und Mer-

ſeburg befindlichen Korbweiden ſollen
Freitag d. 27. Aug. c. von Vormitt. S Uhr ab

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung an Ort und Stelle
verkauft werden.

Verſammlungsort: Bahnhof Merſeburg.
Weißenfels, den 17. Auguſt 1875.

Der Abtheilungs- Baumeiſter
W. I ostin an.

M.

Für unſer Material Co
lonial-, Cigarren zu. Deſtil
lations- Geſchäft ſuchen wir
pr October einen mit den nö-

Verkäuferin.
in junges Mädchen von außer

ha!b, das bereits im Geſchäft thä-rig, ſucht unter beſcheidenen An Wien Schulkenntniſſen verſehenen

ſprüchen Stellung. Antrirt könnte jungen Mann als Lehrling.
ſofort erfolgen. Näheres unter Gebr. Kircheisen-

Halle a/S. (II. 5,1219b.)
Ein junges Mädchen, welches die

Wirthſchaft erlernen will, wird zum1. October geſucht. Zu melden beim

Gutsbeſitzer Louis Boltze
in Höhnſtedt bei Teutſchenthal.

Chiffre A. 7972. in der Annon-
cen- Expedition v. Barck

Co., Halle a/S. niederzulegen.

Eine gewandte Verkäuferin
ſucht in einem Galanterie-,Poſamenten 2e. Geſchäfte
oder in e. Conditorei in Hallemögl. zum ſofort. Antritt
Stellung. Gef. Off. sub II.
5,1216. an Hanseensteim

Vogler hier erbeten.

tie gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
wird zum 1. October geſucht.

gaſſe 17. (H. 5,1207 b.
Jn unſerem Colonial-

waaren- Geſchäft- n gros
ſindet ſofort, ſpäteſtens zum
I. October C. ein mit den
nöthigen Schulkenntniſſen
ausgerüſteter junger Mann

Brennerei verbundenen Landwirth-
ſchaft kann zum 1. October e.

finden.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

als Lehrling Aufnahme.Halle a. r Weohsel, S
Gebrüder Bonstedt. wofür Valuta erst bei Falligkeit

zu zahlen,
men auf alle Bankplätze offerirt.
Offerten sub L. V.

Für mein Materialwaaren und
Cigarren W ſuche ich einen
Lehrling p. 1. October er. die Annoncen Expedition von

a/S. [I.53145] Haasenstein Vogler
in Berlin S. W. zurTrummler. et (H. 12909.

Separat Trtroa zug
S von HEalIe nach Berim.

S Abf. Sonntag d. 22. Aug. Morgens 5 Uhr.Fahrpreis III. Cl. 5 M. II. Cl. Dr. 50
Billets mit 5tägiger Gültigkeit, Rückfahrt einzeln,
werden nur bei Herren Steinbrecher Jasperam Markt verausgabt.

Separat Utra zug
nach Wernigerode und Thale

Sonntag den 29. Auguſt.
3. Claſſe nur 3 Mark. Schmädt.

An der Grube Neuglücker Verein bei Niet-
leben werden Leute dauernd angenommen.

Mao schen Heer
aus der Giebichenſteiner Bierbrauerei Schauer Co.),

21 Fl. für 3 Mk., bei C. F. Baueneseh, Markt 6.

Eine Wirthſchafts- Mamſell

Adreſſen abzugeben Rathhaus

Jn einer mit Zuckerfabrik e und

einOekonomielehrling Stellung
Auskunft ertheilt Eduard

werden soliden Fir-

660 an

Haus- Verkauf.
Jm Auftrage des Herrn Fleiſcher-

meiſter Franz Linke vierſelbſt
verkaufe ich das demſelben gehörige
hierſelbk Klepziger- und Weintrau-

benſtraßen- Ecke belegene große
Wohnhaus mit Thoreinfahrt und
habe ich hierzu Termin zur öffent-

lichen Auction auf

Sonnabend, den 28. d. M.,früh 10 Uhr,
in der im Hauſe ſelbſt befindlichen
Jeßquration anberaumt. Das qu
Haus iſt nachweislich rentable und
eignet ſich wegen ſeiner vorzüglichen

Lage im belebteſten Viertel der Stadt
zu irgend welchem Geſchäft.

Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht und können auch
vorher bei Unterzeichnetem eingeſehen

werden. C. Knake,
Cöthen, Klepzigerſtr. 53.

Mein zu Whale a Harz be-
legene

Fabrikgebäudemit So Fernſicht auf
die beſuchteſten Punkte des
Vorharzes, 5 Minuten vom
Walde an der Chauſſee, der Bahn
und dem Bodefluſſe gelegen, ſich
eignend zu den verſchieden-
ſten induſtriellen Etabliſſe-
ments auch zu ſchönen Som-

merwohnungen beabſichtige ich

oder zu verpachten. Reflek-
tanten erfahren Näheres unter P.
vwolgerno Da a

Neue Heringe,
Neue ſaure Gurken

empfiehlt M. Ströhmmer.
e e 7

a

I Feine Thüringer Salz-
butter à W 11

Prima Schweizerkäſe
à t 9 z. empfiehlt [B. 7868.]

E. ströhrmner,
Alte Promenade und

Je Ecke.
Frinſien Fruchteſſig à

Liter 2 n v
Ströhmer.

I Iapidar- Theer
zum waſſerdichten Ueberzug jeder

Art Bedachung, wie zum Anſtrich
von Holz, Eiſen u. ſ. w. vorzüg-
lich geeignet, empfehlen

Zoern G Steinert,
alle a. d. S.

aus freier Hand zu verkaufen

Zu vermiethen u 1. Octbr. zu
beziehen bei billigem Miethszins in
geſunder Lage eine elegante hohe
Parterrewohnung, 5 Stuben 2te
Etage 2 Stuben und Zubehör mit
Garten auch Stube, Kammer u.
Küche à 52 Räheres Geiſt-
thorſtraße 5 F.

Jn meinem Hauſe Blücherſtraße
Nr. 6 iſt eine Wohnung, beſtehend
aus 4 Stuben, 4 Kammern, Küche
und Zubehör und zwei Wohnungen,
je aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör pr. 1. October
zu vermiethen.

Lonis Renssner.
Auf einem Gute in der Provinz

Sachſen wird ein in mittleren Jah-
ren ſtehender Feldverwalter, der
mit Maſchinen vertraut iſt, die
Buchführung verſteht und die Fä-
higkeiten beſitzt, die Wirthſchaft
kurze Zeit ſelbſtſtändig zu führen,
zum 2. Februar 1876 geſucht. Re-
flectanten erfahren das Nähere un-
ter der Chiffre B. H. poſtlagernd
Heldrungen.

Eine junge neumilchende Kuh iſt
zu verkaufen in Mötzlich Nr. 3.

Die Beleidigung, welche ich ge-
gen Ehefrau Klemm ausgeſprochen
nehme ich hierdurch zurück, erkläre
dieſelte vielmehr f.r eine brave
Frau.

Benckendorf. A. T.
FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Richard Zeiſing,
Agnes Zeiſing

geb. Scharlach,
Vermählte.

Hann. Münden, d. 17. Aug. 1875.

Lodes Anzeige.
Heute Nachmittag 1 Uhr ent- niſo

ſchlief ſanft nach längerem Leiden Rus
mein geliebter Mann, der Rentier
Friedrich Harniſch im 6sſten
Lebensjahre, was ich zugleich in
Namen der übrigen Hinterbliebenen,
um ſtilles Beileid bittend, hiermit um

anzeige. SteCönnern, den 18. Aug. 1875. digAmalie Harniſch geb. Knof. mit
Dank.

Für die vielen Beweiſe inniger
Theilnahme aus der Nähe und Ferne,
bei der Beerdigung unſerer innigſt
geliebten Tochter und Schweſter
Emilie, und für die reiche
Schmückung des Sarges ſagen wir
unſern herzlichſten Dank.

Halle, den 19. Auguſt 1875.Die Familie Binneweiß.
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